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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

r Wien, 10. Se Ueber das Ergebniß der 
Reichsſtädter Kaiſerbegegnung wird dem Tele⸗ 
graphen⸗Correſpondenz⸗Burean von gut unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß die beiden Groß⸗ 
mchte in dem Prinzipe der Nichtinter⸗ 
vention übereinſtimmen, ſich indeſſen vor⸗ 
behalten, ſobald die Kriegs⸗Ereigniſſe eine Eut⸗ 
1 ns herbeiführen, mit allen chriſtlichen 
Großmächten ein vertrauliches Einvernehmen her⸗ 
beizuführen. Der Eindruck im Ganzen iſt der, 
| daß jede Gefahr, den Krieg über die bisherigen 
Grenzen nach Europa getragen zu ſehen, als 
beſeitigt betrachtet wird. 


lichen Unterrichtes Verwendung finden müſſen, zumal 
die oben genannten Herren in 55 letzten Theſis eine 
Belehrung und Unterweiſung in den Grundſätzen 
der Geſundheitspflege verlangen, was doch wohl 
nur in den naturwiſſenſchaftlichen Stunden und 
auf Grund eines angemeſſenen vorbereitenden 
Unterrichts geſchehen kann. Die Ueberfüllung 
1 Schulklaſſen iſt ein Moment, welches oft⸗ 
mals das Unterrichten auch dem beſten Lehrer 
äußerſt erſchwert und die Schüler zu größeren 
Anſtrengungen nöthigt, als in dem Falle, wo eine 
geringe Schülerzahl den Maſſen⸗Unterricht über⸗ 
flüſſig macht und jeder Zögling individueller be⸗ 
handelt werden kann; aber Mangel an Fonds 
oder auch häufig wechſelnde Frequenzen geſtatten 


Verein für die öffentliche Geſund⸗ nicht immer, wenn es gewünſcht wird, die Be⸗ 
3 E 0 Schule. I. ſchaffung neuer Lehrkräfte, und der mangelhafte 


Unterricht muß durch den Fleiß der Zöglinge erſetzt 
werden. Wie überall, ſo giebt es auch in dieſen 
Gebieten widerſtreitende Intereſſen, die höchſtens 
zu einem Compromiß geführt werden können neben 
zeitweiſen Störungen und Hemmniſſen, die nicht 
zu beſeitigen ſind, ihre Schädigungen aber allſeitig 
ausbreiten. 

Wenn die Herren n und Märklin 
aber in ihrer dritten Theſe die Ueberfülle der 
Lehrgegenſtünde ſowohl in der Volksſchule wie in 
den höheren Lehranſtalten beider Geſchlechter 
heranziehen und die Anſicht ausſprechen, daß die⸗ 
elbe eine normale Entwickelung der geiſtigen 


- Teiche Dr, Finkelnburg (Bonn) und Dr. 
Märklin ( iesbaden) haben in der letzten Sitzung 
des zu Düſſeldorf abgehaltenen Vereinstages fünf 
1 ee vorgelegt, welche ſich auf die Geſundheits⸗ 


ege in und durch die Schule beziehen. Seit dem 
Vorgehen Lorinler's in den 30er Jahren ſind 
namentlich die höheren Schulanſtalten oftmals an⸗ 
geklagt worden, der Geſundheitspflege ihrer Zög⸗ 
linge nicht die gehörige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 

ja dieſelbe durch zu große Forderungen in Bezug 

auf geiſtige An l in der Schule und Häu⸗ 
fung der häuslichen Arbeiten in directer Weiſe zu 

ſchädigen. Die erhobenen ag enthalten | jelt normale Entwic iſtigef 
manches Zutreffende, ſind aber nach Seiten der Leiſtungsfähigkeit beeinträchtige und namentlich die 
Allgemeinheit, in der ſie hervortreten, nicht haltbar. „mittelbegabten“ Schüler, welche überall die weitaus 
Die Geſundheit der gte Wohn Unterrichts⸗ größte Mehrzahl bilden, ſchädige, ſo muß doch dieſe 
Anſtalten iſt durch ſchlechte Wohnung im Eltern⸗ Anſicht, wenigſtens was die Knabenſchulen betrifft, 
hauſe oder in Penſionaten, durch geringe und un⸗ 
ureichende Nahrung, wie ſie 5 Ver⸗ 
bältnife häufig bedingt iſt, — eberarbeitung, 
rivatſtunden herrührt, durch weite 
vom Schullokale und ee von ber 
ft durchaus nicht abhängige Verhältniſſe 
efährdet, mehr gewiß als durch die⸗ 


entſchieden desavouirt werden. Unſere höheren 
Schulanſtalten ſind im Durchſchnitt ſo organiſirt, 
daß mittelmäßig begabte Schüler bei mäßigem aber 
andauerndem Fleiße recht wohl die jährlichen 
8 in der angeordneten Zeit und Weiſe 
erledigen können. Wir glauben, daß dieſer unſerer 
Anſicht jeder erfahrene Schulmann zuſtimmen 
wird, wenn wir anders über die allerdings ſehr 
relative 5 der mittelmäßigen Begabung 
einig geworden ſind. 

Die Frequenzen der höheren Lehranſtalten 
weiſen Zahlen auf, die gegen ai vor etwa 


6 Jahren um elite ja iz 
Inge“ enge find und 92 05 die Unter⸗ 
tellung berechtigen, daß fc 


welche von 
Entfernun 
Schule fell 
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laſſen des Studirens mit der Feder in der Hand 
nicht entrathen können. Unterrichtsgegenſtände 
aus dem Gymnaſium 9 geht nicht wohl 

an, höchſtens werden die nden für den alt⸗ 
ſprachlichen Unterricht ſich um zwei bis drei ver⸗ 
mindern laſſen, von denen aber dann doch eine oder 
zwei zur beſſern Ausſtattung des naturwiſſenſchaft⸗ 
— ,, ̃7ĩ7ꝓ7ͤÜ OB N 


8 allzu viele 
chüler an den höheren Schulanſtalten heran⸗ 
drängen, und daß unter denſelben — 5 wenige 
ſind, die das Maß der mittelmäßigen Begabung 
nicht für ſich in Anſpruch nehmen können. a 
allgemein zugeſtandenen Uebelſtand zu heben, hat 
man ſich viele Mühe gegeben, aber man iſt wohl 
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nehmen und gerade den gewiſſenhaften Lehrer allzu: 
ſehr behinderten. 

Alle Welt endlich verlangt ſtrammere Arbeit 
als früher, warum nicht auch die Schule, die doch 
naturgemäß zu derſelben . ſoll? Sollte 
nicht in früheren Jahren bei unzulänglicher Aus⸗ 
ſtattung unſerer höhern Lehranſtalten und bei 
weitaus dem Werthe und der Zahl nach geringeren 
Lehrkräften, als ſie jetzt überall vorgefunden werden, 
die Jugend mehr belaſtet geweſen ſein als heute, 
wo humane Disciplin und pſychologiſch begründete 
Unterrichtsweiſen die Wege zu den ſteilen Höhen 
der Wiſſenſchaft geebnet haben? Die öffentliche 
Geſundheitspflege hat Recht, auf die Geſundheits⸗ 
gefahren der Studirenden hinzuweiſen, ſie muß ſich 
aber hüten, aus vereinzelten Thatſachen allgemeine 
Schlüſſe zu ziehen und vor allem nicht ſo ſehr die 
Schule als die Eltern und Pfleger der Jugend an⸗ 
gehen, das Recht in jedem Falle vorzuſehen, nament⸗ 
ich aber den letztern das noch in weiten Kreiſen 
herrſchende Vorurtheil bewahren, daß ein ſchwacher 
Körper die Mühe des Studirens überwinden könne. 

Indem wir ſo unſere Meinung unumwunden 
ausgeſprochen haben, gehen wir doch nicht ſo weit, 
zu behaupten, die Schule habe ihrerſeits alles ge⸗ 
than, wozu ſie die Lage der Dinge verpflichtet, ſie 
kann unſerm Erachten nach noch einige Maß 
nahmen treffen, die den bezogenen Theſen gerecht 
werden; darüber in einem zweiten Artikel. 


Deutſchland. 

Die in hieſiger Stadt⸗ 
falls angeregte Idee 
einer Ferien⸗Ordnung für die höheren Unterrichts⸗ 
das Unterrichts⸗ 
äftigen, welchem aus inge date 


läge auge 

Gagen ſind. Wie die Dinge jetzt liegen, ſind im 
anzen 11 Wochen für Ferien beſtimmt, und es 
handelt ſich dabei vorzugsweiſe um die Eintheilung 


der Angeſtellten, andererſeits der Zugang des 
Publikums nicht erſchwert werde. Der Advokat 
m für feine Bureaus und Sprechzimmer andere 

edürfniſſe, wie die Putzmacherin, die am liebſten 
alle ihre Schätze an den Fenſtern aufbaut, das 
Bierhaus will anders eingerichtet ſein als der 
Gemüſeladen, und doch müſſen alle dieſe Gewerbe 
in den Häuſern der . Geſchäftsſtadt 
Unterkunft finden. Das giebt dann den Straßen 
Php Bezirke eine ganz eigene charakteriſtiſche 

hyſiognomie. Der Raum iſt in ſolchen Gegenden 
knapp und theuer, deshalb wachſen die Paläſte bis 
zu ſieben Stockwerken in die Höhe. Meiſt bilden 
ſie nur ein dünnes eiſernes Gerippe, welches ganz 
mit Glas verkleidet iſt, um die tiefen Snden aller 
Stockwerke mit Licht zu verſorgen. Mit ſolchen 
Gebäuden, die man mit übereinandergeſchichteten 
Märkten vergleichen könnte, wechſeln dann die 
ſolider conſtruirten Banken und Verſicherungs⸗ 
anſtalten, die Paläſte der großen Zeitungen, die 
Pracht ab, die in Amerila mit ganz beſonderer 

racht ausgeſtattet ſind, jedem Verkehr offen ſtehen 
und ſelbſt vollſtändige Bazare bilden, in denen 
man ſich mit den verſchiedenſten Waaren ver⸗ 
ſorgen, wo jeder Vorübergehende telegraphiren, 
Dertungen leſen, ſich waſchen, die Haare ſchneiden 
aſſen, einen Schnaps trinken kann. Das ameri- 
kaniſche Geſchäftshaus iſt ein breites, hohes, auch 
äußerlich mit vielem Luxus ausgeſtattetes Gebäude, 
ſehr praktiſch für ſeine Zwecke eingerichtet und bis 
in die oberſten Stockwerke zu Magazinen oder Com⸗ 
toirs benutzt. Ganz oben, wo der Kaufmann nicht 
mehr hinaufziehen will, miethen Geſangvereine, Ge⸗ 
R Ateliers ſich ein, oder es werden dort 
leinere Induſtrien betrieben. In allen großen 
Gebäuden befördert der Elevator nicht nur die 
Waaren, ſondern auch die Menſchen hinauf bis zu 


% Zur Weltausstellung in Philadelphia.“ 
as Haus 


us. 

Die Induſtriellen der nordamerikaniſchen 
Union hätten Manches auszuſtellen unterla Ich 
können, vor Allem wäre es ehrlicher geweſen, die 
Bee aus Europa bezogenen Luxuswaaren aus 

en Ausſtellungen der Amerikaner wegzulaſſen. 
Sie entſchuldigen dieſe grobe ſchwindelhafte Fäl⸗ 
0 chung damit, daß fie franzöſiſche, engliſche und 

eutſche Waaren nicht als Fabrikanten, ſondern 
als „Importers“ ausſtellen. Nach aller bisherigen 
Ausſtellungspraxis iſt dies als grober Betrug zu 
| brandmarken, und ſolchen Betrug laſſen fie in 
in Philadelphia die größten amerikaniſchen Geſchäfte 
zu Schulden kommen, weil man hier vielfach die 
gen e Weltausstellung nur als eine neue Form der 
Reclame betrachtet, die beſtens ausgenutzt werden 
ſoll. Deshalb iſt es den Leuten auch nicht ein⸗ 
. manche Dinge auszuſtellen, deren genauere 
Keenntniß für alle fremden Beſucher wirklich von 
5 u geweſen wäre, mit denen ſich indeſſen kein 
Geſchäft machen läßt. Zu ſolchen Gegenſtänden 
gehört das . Haus 
. ümlichen 


Art iſt dieſes Haus 
en würden 
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d|localen fehlt dieſe Einrichtung faſt niemals. Die 


äuſern neuerdings ſogar eine ſehr praktiſche Ver⸗ 
bindung mit den großen Selegranhenaefel haften, 

da die hier bekanntlich alle Privakanſtalten find. Der 
Bankier will die Courſe, der Kaufmann die Ge⸗ 
treidepreiſe, der Fabrikant den Stand des Baum⸗ 
wollen⸗, Tabaks⸗ oder Zuckermarkts ſchnell erfahren. 
Er abonnirt bei einer Telegraphengefelſchaf auf 
auformen die gewünſchten Mittheilungen aus Newyork, er⸗ 
Verkaufsräum ält enen dong pg che im Comtoir aufge⸗ 
felt, und ſobald das Glöckchen klingt, ſchreibt der 

electriſche Strom die Neuigkeiten auf den endloſen 
Papierſtreifen, ſo daß man im Geſchäfte ſelbſt 
ſtets aufs Genaueſte und Schnellſte informirt iſt. 
Sehr wichtige politiſche Nachrichten erhält der 
Abonnent als Zugabe. 4 
Dieſe Gef üäftsviertel machen den Eindruck 
einer Stadt von Paläſten, kein kleineres oder be⸗ 


ae 


anken und Verſicherun 
Conſtruction, Feuerſicherh nb 
g der Localitäten, damit einerſeits die Controle 


N ) Nachdruck verboten. 


den oberſten Stockwerken; den neueren Geſchäfts⸗ T 


aer Städte des Weſtens geben ihren Gejchäfts- | W 
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ſcheideneres Gebäude drängt ſich zwiſchen ihre 
Fronten, und jeder der Paläſte ſucht den Nachbar 
an herausfordernder Pracht zu überbieten. enn 
eine beſtimmte Klaſſe ſolcher Geſchäftslocale unter 
den übrigen beſonders impoſant hervortritt, ſo ſind 
es die Banken und nächſt dieſen die Schlöſſer der 
großen Zeitungen, welche beide den höchſten archi⸗ 
tektoniſchen Luxus entfalten; beide Geſchäfte reſidi⸗ 
ren faſt ohne Ausnahme auf eigenem Grund und 
* während die meiſten anderen zur Miethe 
wohnen. 

Ganz geſondert von dieſen Geſchäftslocalen iſt 
das nordamerikaniſche Wohnhaus. Man erkennt 
in jedem die allen gemeinſame Grundform und 
Gliederung, gleichviel, ob der beſcheidenſte Haus⸗ 
halt des einfachen vermögensloſen Bürgers oder 
ob der zwanzigfache Millionär darin lebt. Der 
Regel nach bewohnt jede Familie ihr Haus allein. 
Iſt ſie zu klein, um es zu füllen, oder braucht ſie 
zur Führung des Haushalts Unterſtützung, ſo 
nimmt ſie lieber einige Koſtgäſte in die oberen 
Zimmer auf, als daß fie einen Flur an einen an- 
deren Haushalt abgiebt. Es werden zwar neuer⸗ 
dings hier und da ſogenannte „Flat⸗“ Häuſer ge⸗ 
baut mit breiten Fronten, in denen jedes Stockwerk 
für eine Wirthſchaft berechnet iſt, allein ſie ſind 
ſelten, weil man lieber die Mühe des vielen Trep⸗ 
penſteigens erträgt für die Annehmlichtett, allein im 
Hauſe zu wohnen. 

Die äußere Gleichmäßigkeit und Nüchternheit 
der amerikaniſchen Wohnhäuſer hat einen weſentli⸗ 
chen Grund in ihrer Entſtehung. Wie aller Ge⸗ 
werbe, fo hat ſich auch des des Häuſerbaues der große 
e längſt bemächtigt. Das eigentliche 
Handwerk ſetzt eigentlich nur zuſammen, was jener 
ihm fertig liefert. Kein Tiſchler, kein Zimmermann 
Thel 8 ſich mit der Herſtellung der einzelnen 

eile. Es exiſtiren überall, beſonders aber in 
Chicago, große Fabrike, welche Thüren, Fenſter, 
andfüllungen von allen Größen und Sorten lie⸗ 
fern; man beſtellt nur nach der Muſterkarte die ge⸗ 
wünſchte Nummer und Anzahl und erhält die Waare 
ſofort in beſter, zuverläſſigſter Qualität. Man 
kann ſogar ganze Fronten laut Maßangabe be⸗ 
ſtellen in Holz ſowohl wie in Eiſen oder 
Stein. Dies gilt natürlich nur für das gewöhnliche 
Wohnhaus, welches man ſelbſt in größeren Städten 
noch vielfach aus Holz, meiſt aber von Ziegelrohbau 
oder rothem Sandſtein erbaut antrifft. Der reiche 
Mann treibt auch in den Bauſtoffen großen Luxus, 
er läßt den feinſten ſchottiſchen Granit aus Aberdeen, 
den Marmor wohl gar aus Italien kommen, ent⸗ 
ernt ſich trotzdem jedoch in den Grundbedingungen 
eines Hauſes nicht ſehr weit von der Normalform, 
ie jeder amerikaniſchen Wohnung eigen iſt. 

Unten im Keller ſteht der Heizofen. Die 
Centralheizung iſt allgemein eingeführt; die Aus⸗ 


Zeilung. 
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Amtsjubelfeſtes den Ran 
erhalten, womit von ſelbſt der Excellen Titel ver⸗ 
bunden iſt. Auch der Generalſtabsarzt des Heeres, 
Dr. Grimm, 
Rang und Titel. 
der Commiſſion, welche vor einigen Jahren den 
Entwurf einer Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung aus⸗ 
gearbeitet hat. De Entwurf, an welchen, wenn 
auch nicht unmittel 

Reichstags erinnert hat, ruht nun ſchon lange in 
den Acten des Kriegsminiſteriums, und es läßt 
ſich annehmen, daß er nicht früher wieder auf⸗ 
genommen werden wird, als bis die allgemeinen 
Procedurgeſetze feſtgeſtellt ſind, deren 
bekanntlich noch 
iſt es übrigens, da 


durchwärmt, ſo daß auch im 


5 & — Inſerate für die 


1876. 


längert werden und die letzterwähnten Ferien dafür 
gänzlich fortfallen, wie dies ſchon in der Rhein⸗ 
provinz der Fall iſt. Gegen eine ſolche durch⸗ 
50 greifende Aenderung hat man ſich in denjenigen 
Landestheilen mit dem alten 
Grunde erklärt, weil die Abiturienten⸗Prüfungen 
nicht mit der gewohnten Regelmäßigkeit abgehalten 
werden können. Man ſieht, daß ſomit no 
Zweifel zu löſen find. — 
der Armee, Fleck, welcher früher ſchon den Rang 
als Generalmajor erhalten hatte, hat bei Gelegen⸗ 


egime aus dem 


manche 
Der General-Auditeur 


fern von Berlin begangenen 


eit ſeines kürzlich 
als General⸗Lieutenant 


hat ſchon ſeit geraumer Zeit dieſen 
Fleck gehörte übrigens auch zu 


ar, die Juſtiz⸗Commiſſion des 


usſichten 
ſehr ungewiß ſind. Intereſſant 

f herr 1808 eine durchgreifende 
teform der Militärſtrafprocedur beabſichtigt worden, 


aber nicht zur Ausführung gekommen war. Die 
von der Ju ee gemachten Vorſchläge 
werden jedo 


aum Berückſichtigung finden. 


— Der Umfang der Geſchäfte der ik 


Prüfungs⸗Commiſſion a” ſich im Jahre 1875 


gegen das Vorjahr nur unbedeutend vermindert, 


indem die Zahl der neuen Aufträge 269 betrug, 
während im Jahre 1874 272 Aufträge ertheilt 
wurden. Aus den Jahren 1873 und 1874 war 
noch ein Beſtand von 75 Candidaten verblieben ; 
die Geſammtzahl derſelben belief ſich daher im 


Von dieſen hatten 20 die 


Prüfun J. wiederholen und 324 dieſelbe zum 


erſten Male abzulegen. Vor Abnahme der Prüfung 


ind 2 Candidaten geſtorben, und einer iſt auf ſeinen 


ntrag entlaſſen; nach Abus dieſer 3 find 3 
verblieben 341 gegen 3 . ie 
Prüfung haben mit Erfolg beitanden: mit dem 
Prädicat „gut“ 35, mit dem Prädicat, ausreichend“ 
193, zuſammen 228; wegen gabel Aus⸗ 


3 im Vorjahre. 


bleibens in den Terminen zur mündlichen Prüfung 
iſt 1 Mane und 24 haben 
10 eſtanden, ſind 253. Es ſind mithin als 


ie Prüfung 


a tand verblieben 88. Die meiſten Prüfungen 
ſtattgefunden. — In der Zahl der Referendare 
PFF 


haben im Departement des Kammergerichts 


ſtellung zeigt uns derartige Anlagen ſtets von 
Ciſen, mit tiefer Feuerung, darüber ein Reſervoir 
für die erhitzte Luft, auf welchem Rohrleitungen 
nach verſchiedenen Seiten aufwärts fü 

Eiſenofen umgiebt ein Blechmantel, um die Wärme 
mehr zuſammenzuhalten, auch wohl um die roſt⸗ 
erzeugende Keller 


ren. en 


euchtigkeit von 12 abzuhalten. 
Das gewöhnliche Wohnhaus wird ſtets mit heißer 
Luft geheizt, die in allen Zimmern aus dem Fuß⸗ 
boden ſtrömt und auch die abgeſchloſſenen Flure 
i inter ſämmtliche 
e offen ſtehen. Die größeren Villen 
und Gebäude ziehen koſtſpieligere Anlagen mit 
Dampf und heißem Waſſer vor, die natürlich nicht 
wie die Luft frei ausſtrömen, ſondern in es 
ſyſtem die Wände füllen. Doch erfüllt die Luft⸗ 
heizung ſelbſt in den ſtrengſten intern vollſtändig 
ihren Zweck. Einen Stock höher, meiſt noch im 
Souterrain, manchmal aber auch ſchon im Erd⸗ 
geſchoſſe, liegen Speiſezimmer und Küche in nächſter 
Nachbarſchaft. Gewöhnlich haben die amerikaniſchen 
Häuſer hohe Außentreppen, die zu dem ſehr hoch 
gelegenen Parterre führen, ſo daß auch das Sou⸗ 
terrain noch weit über dem Boden liegt. Iſt dies 
der Fall, ſo enthält es immer die Speiſezimmer 
und daneben die Küche. Das Talent für praktiſche 
Einrichtung und Fürſorge für alle Bedürfniſſe des 
Lebens, welches die Amerikaner auszeichnet, bewährt 
ſich glänzend in der en 115 Küche. 
Eiſenherde, wie wir 1 in der Ausſtellung ſehr 
zahlreich, aber kaum weſentlich verſchieden conitruirt 
etroffen, ſtehen in der Mitte. Aus der Waſſer⸗ 
eitung führt ein Rohr durch die Feuerung in einen 
aufrechtſtehenden Kupfercylinder, der alſo ſtets mit 
ſiedendem Waſſer gefüllt bleibt, ſo viel auch Be⸗ 
dürfniſſe der Küche, des Waſchraumes, des Bade⸗ 
zimmers oder des Haushalts ihn in Anſpruch 
nehmen mögen. Die Anrichtetiſche, breit und be⸗ 
quem, ſind eigentlich nur Deckel von großen Holz⸗ 
trögen, in deren einem das Geſchirr gereinigt 
wird, während der andere als Waſchbütte dient. 
Es iſt feſter Gebrauch, daß alles Zeug im Hauſe 
ewaſchen wird; die große Anzahl öffentlicher 
aſchanſtalten wird niemals von der Familie, 
ſondern nur von Einzelſtehenden benutzt. Selbſt 
die allergrößten Häuſer beſorgen ihre Wäſche ſelb 
und zwar, wie die kleinſten, allwöchentlich. Jene 
beſitzen allerdings ihre eigene Waſchküche, deren 
Einrichtung aber ganz dieſelbe iſt, und haben eine 
beſondere Wäſcherin im Dienſt, die dann ohne 
jede Unterſtützung allein die Wäſche fertig ſchafft. 
Der Waſchtrog in durch Zwiſchenwände in mehrere 
Abtheilungen geſondert, deren jede verſchiedene 
Ha für Regen-, kaltes und warmes Waſſer, 
ebenſo auch eine Abzugsöffnung beſitzt, welche das 
ebrauchte Waſſer der Canaliſation zuführt. Alles 
aſſer wird durch eiſerne Röhren dem Haufe zus 
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einigen Millionen Thalern nicht zu hoch ver⸗ Hier proteftirt die Linke mit Entrüſtung; der Prä⸗ 
anſchlagen. Dazu kommen die Ausgaben für Die ſident fordert den Redner zu einer geziemenderen 
beſchloſſene Erweiterung der Feſtungen Glogau, Sprache auf; er möge ſich an die Sache halten 
Küſtrin, Spandau und Thorn zu Feſtungen erſter] Paul de a nac erwidert pathetiſch, er geſtehe 
Ordnung, ſowie bedeutende Ausgaben für die nur Herrn e das Recht zu, ihn zu unter⸗ 
Kaſernirung der Truppen. brechen. Dufaure antwortet von der Miniſter⸗ 
Düſſeldorf, 3. Juli. Laut eines Circulars] bank mit der größten Ruhe: Bei Leibe nicht. 

der S des hieſigen Con⸗ Fahren Sie fort. Schallendes Gelächter zur 
ſum⸗Vereins ergab ſich zu Anfang dieſes Jahres Linken, welches den Redner für einen Augenblick 
ein Deficit von 20 448 Mk. Nach den Statuten aus dem Concept bringt. Nachdem er ſich geſam⸗ 
haften die Vereinsmitglieder den Vereinsgläubigern melt, fährt er fort: Die Wähler find alſo getäuſcht 
gegenüber zu won Theilen, und zwar wird der worden, als man ihnen David als einen Freund 
Gewinn ar Verluſt nach Maßgabe des mit dem der Ordnung vorſtellte. Die Moral der Wahl 
1. Januar vorzunehmenden Aböſchluſſes der Bücher von Auch liegt in der Thatſache, daß alle Conſer⸗ 
u fo daß für das Deficit auch diejenigen |vativen, Royaliſten und Imperialiſten gegen David 
Mitglieder haften, welche im Laufe des vorigen |gemeinfame Sache machten. Wir haben, ruft 
Jahres ausſchieden. In dem Circular nun werden Caſſagnac, unſere Fahnen und Cocarden in die 
die Vereinsmitglieder erſucht, den auf fie entfallen: Taſche geſteckt und wir alle find jetzt einig gegen 
den Antheil am Deficit mit 60 Mk. der Liqui⸗ den gemeinſamen Feind, gegen die Republik! — 
dations⸗Commiſſion einzuſenden und es nicht zur | Gewaltiger Lärm links. Der Präſident Grévy: 
gerichtlichen Beitreibung kommen zu laſſen. Dieſe Worte ſind eine Beſchimpfung der geſetzlich 
Frankreich. : beſtehenden Regierung. Ich fordere den Redner auf, 

& Paris, 8. Juli. Die Bonapartiften |fie zurückzuziehen. Caſſagnac erwidert, er könne ſie 

find zähe. Nach mehrmaligem gründlichem Fiasko nur Aon zurückziehen, als man ſie etwa auf 
haben ſie geſtern ein neues parlamentariſches den Marſchall Mae Mahon deuten wollte; dieſem 
e in Scene geſetzt, worin Paul de Der Nr er ſeine Treue und Achtung. (Tumult.) 
Caſſagnae als Heldenſpieler auftrat. Sie erlitten | Der Präſident: Anſtatt feine Worte zurückzunehmen, 
abermals eine Schlappe unter erſchwerenden Um- hat der Redner ihnen einen noch ſchlimmeren Sinn 
ſtänden, was ſie nicht hindern wird, bei der näch- gegeben. Ich rufe ihn alſo zur Ordnung, und ich 
ſten Gelegenheit wieder anzufangen, denn nur durch 5 e die Ueberzeugung, ſehr gemäßigt zu ſein, in⸗ 
roßen Lärm können ſie einigermaßen ihre numeri- dem ich nicht eine härtere Strafe bei der Kammer 

ſche Schwäche in ehe der zu bringen hoffen. beantrage. (Beifall.) — Nach Caſſagnac beſtieg der 
Den Anlaß oder vielmehr den Vorwand zu ihrer Miniſter de Maredre die Tribüne. Der Vor⸗ 
geſtrigen Kundgebung lieferte die Debatte über die redner, ſagte er, 85 die Miniſter beſchuldigt, den 
Wahl des Bonapartiſten Peyruſſe in Auch, dem Präſidenten der Republik getäuſcht zu haben. Dieſer 
1 der Caſſagnac, einem Bezirk, der Vorwurf kann uns nicht treffen. Herr de Caſſagnac 
isher immer ſehr imperialiſtiſch gewählt hatte. Erſt will ſich zwiſchen uns und den Marſchall-Präſidenten 

bei der letzten Wahl zeigte ſich die Geſinnungs⸗ eindrängen. Er verrechnet ſich. Der Marſchall 
feſtigkeit der Stadt Auch erſchüttert. Peyruſſe er⸗ Mac Mahon I ſich Nenn auf ein anderes 
hielt nur ein Paar Stimmen mehr als fein Geg⸗ Terrain geftellt als die Bonapartiſten. Dieſe er⸗ 
ner, der Republikaner David. Er wurde als De: klären ſich offen als die Feinde der Republik; der 
putirter proclamirt, aber als man hinterher die Marſchall aber hat die Republik angenommen. Er 
Anſpruch, und ergab ſich, daß kaum ein Himmels: | Stimmzählung etwas genauer prüfte, ſtellte ſich ein bedarf alſo der Rathſchläge des Herrn de Caſſagnac 
ſtrich oder eine Induſtrie zu nennen iſt, die nicht] Irrthum heraus, wonach in Wahrheit dem Repu⸗ und feiner Freunde nicht und er weiß, daß er von 
IR durch einige Werthe vertreten wären. Cine |blifaner David die 5 gehörte. Die Rich- Männern umgeben iſt, welche aufrichtig auf das 
Abſchätzung dieſes Effectenbeſtandes a noch nicht | tigfeit der 5 e wurde nun zwar von Wohl des Landes bedacht find. (Dreimalige Beifalls⸗ 
ſtattgefunden. (N. St. 3.) [den Bonapartiſten angezweifelt, aber es ließ be Bie links.) Der Minifter e hierauf den 
e= 


it auch im Vorjahre eine erhebliche Vermehrung; 
eingetreten. Es waren nämlich im Juli 1875 
überhaupt 1983 Referendare vorhanden, wogegen 
die Zahl derſelben am Schluſſe des Jahres 1874 
1897, am Schluſſe des Jahres 1873 1685, am 
Schluſſe des Jahres 1872 1585 betrug. Die 
meiſten Referendare waren: im Departement des 
Kammergerichts 268, im Departement des 
Appellationsgerichtshofes in Köln 251, im De⸗ 
partement des Appellationsgerichts in Breslau 236, 
im Departement des Appellationsgerichts in Naum⸗ 
burg 134, im Departement des Appellationsgerichts 
in Celle 132, im Departement des Appellatio - 
gerichts in Königsberg 121. 

— Deutſche Rheder — meldet man der „Allg. 
Ztg.“ — haben den Reichskanzler um Schutz 
gegen die brittiſche Kauffahrteifahrer⸗ 
Bill erſucht. 

— Der Want verſtorbene frühere Miniſter 
des Innern v. Weſtphalen — erzählt die „Mtgsztg.“ 
— war auch in der Zeit, da er noch im Amt ge— 
ſtanden, der Erfinder des in einem von ihm und 
Raumer unterzeichneten Erlaſſe enthaltenen merk⸗ 
würdigen Satzes, daß die Juden keine Religions⸗ 
geſellſchaft ſeien. Dieſer Erlaß datirt vom 16. 
Februar 1853, ſein Urheber hatte aber eine ſolche 
e Scheu vor ſeiner Erfindung, daß er die 
El jenes Satzes ausdrücklich verboten 
hat. Als Weſtphalen nicht mehr Miniſter war, 
wurde er eifriges Mitglied der Geſellſchaft zur Be⸗ 
förderung des Chriſtenthums unter den Juden, 
eine Stelle, welche er oſtenſibel als Miniſter des 
Innern doch nicht einnehmen konnte. 

Stettin, 8. Juli. Geſtern wurden die zur 
Abel'ſchen Aetivmaſſe gehörigen Gelder und 
Werthpapiere in das Depoſitorium des Königl. 
Kreisgerichts hier übergeführt. An baarem Gelde 
waren nur 85000 Mk. vorhanden, an Werthpapie⸗ 
ren dagegen ſo viel Material, daß man Mühe hatte, 
alles in den Treſors unterzubringen. Die Auf⸗ 
zeichnung der Nummern ſämmtlicher Actien und 
Schuldverſchreibungen nahm den ganzen Tag in 


Aus Schleſien, 8. Juli, ſchreibt man der vorausſehen, daß die Kammer die Wahl nicht Bürgermeiſter David. Was deſſen angebliche Ge— 
Trail) Hecht Officiöſe Correſpondenzen bezeichnen | ftätigen würde, und fie hat dieſelbe denn auch mit meinſchaft mit den Communards angeht, jo be- 
die Nachricht, daß eine Erhöhung des Militäretats bete Aare d en 2 nicht ee fie ee daß David zur 8 

eſtand das Intereſſe der geſtrigen Sitzung; nur Aufſtandes die Verſöhnung gepredigt habe. Viele 
Peyruſſe ſelber perthetdigte a Mast mi einiger Conſervative batten ne Wunsch gehegt. 
Bang: fein vorgeblicher Vertheidiger Paul G8 er Widerſpruch rechts, Beifall links.) Janvier 
e De ineder ensisch vah EE OrR 
2 5 arcer idert, da ) 
Angriff auf die Minifler und auf die republikaniſche Beſchuldigung nicht antworten wolle. Nach einer 
e e eee 
5 1 ( 
Stunden lang, ſchweißtriefend, aber unermüdlich. | die N des Miniſters, daß Conſervative, 
ge d n e een Yamayogihden ung amt der ben b De dente 
Schändlichkeit darſtellte. Dieſer David iſt von erwiderte, er habe den Vorredner und feine . 
dem neuen 3 zum Maire von Auch er- nicht im bah gehabt; aber er dürfe ſich arüber 
nannt worden, kurz vor der Wahl, woraus für wundern, daß nach der Rede Caſſagnac's der roya⸗ 
Caſſagnac hervorgeht, daß bei dieſer Wahl die liſtiſche Redner nichts Anderes auf der Tribüne 
officielle Candidatur auf das Verwegenſte Konten zu jagen habe. Hierauf machte ſofort der 


in Ausſicht genommen ſei, als eine Erfindung zu 
Wahlzwecken und verſichern in ſehr beſtimmter⸗ 
Tone die völlige Grundloſigkeit der Gerüchte von 
einer beabſichtigten Steuererhöhung. Dem gegen⸗ 
über iſt darauf hinzuweiſen, daß nach dem Urtheile 
einſichtiger Militärperſonen für das nächſte Jahr 
vorausſichtlich im Extraordinarium eine recht be⸗ 
deutende Summe für die Verlegung reſp. Er⸗ 
weiterung der Schießſtände in zahlreichen Garniſonen 
der Deutfihen Reichs, und für die Anlage großer 
Artillerieſchießplätze gefordert werden wird. Die 
größere Tragfähigkeit der Mauſergewehre macht 
die Vergrößerung der beſtehenden Schießſtände 
men: und an vielen Orten, wo eine Ver⸗ 
größerung nicht ausführbar iſt, die Verlegung der 
Schießſtände. Das iſt ſchon, ehe das Verbot der 
Benutzung der Breslauer Schießſtände durch den 
Amtsvorſteher von Oswitz erfolgte, in militäriſchen 
Kreiſen eingehend erörtert, und die an verſchiedenen 
Garniſonsorten neuerdings eingeleiteten Unter⸗ 
handlungen wegen Terrainerwerbungen für neue 
Schießſtände beweiſen, daß die Ueberzeugung von 
der Nothwendigkeit der Aenderung ſich bereits bei 
der Militärverwaltung Bahn gebrochen hat. Mit 
Einſchluß der Erwerbungskoſten einiger großen 
Artillerie⸗Schießplätze wird man die Koſten für 
Erweiterung und Verlegung der Schießſtände mit 
U ˙· Acc c ( 
geführt, die Abfallſtoffe und Schmutzwaſſer ſchwem⸗ 
men Thonröhren weg, im Hauſe ſelbſt verſehen 
Bleiröhren den Zuführungsdienſt. 5 

An einem beſtimmten Wochentage wird früh 
mit der Wäſche begonnen; unterſtützt durch die 
zn Einrichtungen hat in kleinen Haus⸗ 
haltungen der einzige Dienſtbote die Arbeit in 
wenigen Stunden beendet. Der Kochofen beſitzt 
zugleich ſchräge Flächen, auf welche ringsum eine 
roße Zahl von Bügeleiſen geſtellt wird, ſo daß 
Verſäumniß niemals eintreten kann. Hat man 
Montag mit der Wäſche begonnen, ſo iſt a 
bereits am Dienſtag Vormittag das letzte Stü 
über Seite gebracht, ohne daß die laufende Arbeit 
der Wirthſchaft weſentlich darunter leidet, und ohne 
jede fremde Hilfe. Dabei nimmt man keineswegs 
mit der Wäſche vorlieb, ſondern ſtellt an Sauber⸗ 
keit, Glätte und SH weit höhere Anfprüc >, 
als bei uns. Die ee laufen an ihn 
hintern Ende in eine Art gerundeten Abſatz au, 
mit dem die Leibwäſche „polirt“ wird, bis ſie 
Fenz und Spiegelglätte erhält. Es wird 
kaum irgendwo tadelloſer gewaſchen, als in 
dem amerikaniſchen Hauſe. Und ebenſo ausgezeichnet 
liefert dieſes Haus das tägliche Brod auf den 
Tiſch. Faſt alle Familien backen ſelbſt, ſowohl das 
Brod wie auch die Semmel, kleine Stritzel und 
Kuchen, mit denen der e ausgerüſtet 
wird. Während die Zubereitung vieler Speiſen 
oft Erhebliches zu wünſchen übrig läßt, iſt das in 
der Familie gebackene Brod ſtets ausgezeichnet. Ein 
Heiner an dem Eiſenherde befindlicher Backofen 
liefert daſſelbe, und der vortreffliche Weizen von 
Minneſota das feine Mehl dazu. In allen Wänden 
befinden ſich kleine Speiſekammern; das Zimmer 
für das Mädchen geht Aber nach dem Hofe 
hinaus; in ihm wie überall ſind die Fenſter⸗ 
öffnungen nur durch feine Haargewebe 05 loſſen, 
welche wohl der friſchen Luft aber keinen Inſekten 
Eintritt geſtatten. In den großen 1 ehnt 
dieſe Einrichtung ſich aus, ohne ſich weſentlich zu 
verändern. Da iſt für jede Function der Wirth. 
Schaft ein eigener Raum vorhanden, da finden ſelbſt 
die Dienſtboten ihr Badezimmer, in dem ſie ſi 
ohne alle Umſtände und Koſten reinigen und er⸗ 
friſchen können. 1 

Während dieſe Anſtalten die Hinterſeite des 

tiefen Unterſtockes einnehmen, liegen vorn die 
Speiſezimmer, in kleinen Häuſern natürlich nur 
eins. Es iſt überall einfach eingerichtet: ein Wachs⸗ 
teppich bedeckt den Fußboden, der lange Tiſch, be⸗ 
queme feſte Stühle darum und ein mit Geſchirr 
ausgeſtatteter Schenktiſch bilden allein die Einrich⸗ 
tung. Hier wird nur, aber es wird auch Alles hier 
gegeſſen. Selbſt zur einfachſten Nebenmahlzeit be⸗ 
giabt man ſich die enge Treppe hinab, und wenn in 


habt worden. Man hat den Marſchall-Präſtdenten ultramontane Keller die 8 ſeines 
auf unwürdige Weiſe betrogen, ruft der edner, arteigenoſſen de la Rochefoucau gut. 
als man Eon bewog, die Ernennung David's zu Herr de Caſſagnac, ſagte er, hat von dem Bündniß 
unterſchreiben. David iſt ein Feind der Religion, aller Conſervativen gegen die Republik geſprochen. 
der Ordnung und des Eigenthums; er hat i. J. Ich erkläre im Namen meiner Freunde, daß wir 
1871 mit der Commune gemeinſame Sache gemacht. ihm dazu keinen Auftrag gegeben haben. Wir 
Sein Benehmen iſt damals von dem Juſtizminiſter haben bei mehreren Gele enbeiten mit Herrn 
Dufaure auf der Tribüne getadelt worden. Dufaure de en und feiner Partei geſtimmt, aber 
freilich hat feine Meinungen fo oft gewechſelt und wir bleiben dabei völlig unabhängig von dieſer 
hat ſo verſchiedenen Regierungen gedient, daß man ö Partei. (Stürmiſcher Beifall lin 3) Was mid) 


ſich über dieſe Inconſequenz nicht wundern kann. ‚angeht, fo habe ich die Verfaſſung angenommen 
großen Häuſern Geſellſchaften und Familienfeſte ſie mit Oelfarbe drei⸗ oder viermal und 
ſtattfinden, ſo zieht der Reſtaurant, dem man dann bricht dann den ſtarken Glanz dieſer Farbe durch 
die Bewirthung übergiebt, mit ſeiner ſchwarzen Abreiben mit einer Steinmaſſe, welches den 
Kellnerſchaar hier unten ein, ſtellt ſeine Torten, Flächen einen matten ſammetartigen Farbenton 
Creme, Feu Salate und e auf und giebt. Auch die Decke wird mit Stuck 
ſervirt jedem, der hinunter kommt. Viel giebt es überkleidet und in zarten Farben abgetönt. Die 
nicht in ſolchen großen Geſellſchaften, nur bei Tapetenfabrikation der Vereinigten Staaten iſt des⸗ 
Diners geht es hoch her, niemals aber werden halb eine verhältnißmäßig geringe, und aus ähn⸗ 
Speiſen oben in den Salons ſervirt. Für ſolche lichem Grunde vermag die Induſtrie der Union 
Diners verfügen größere Häuſer über mehrere auch keine Parkettfußböden auszuſtellen. Man 
Speiſezimmer, damit auch ſie niemals in die Lage würde lange vergeblich ſuchen müſſen nach einer 
kommen können, ihre Parlours durch Eſſen und nackten Diele in irgend einem amerikaniſchen 
Trinken zu entweihen. Wandſchränke, ſo groß wie Zimmer, alle ſind ſie mit Decken vollſtändig über⸗ 
kleine Cabinete, bergen auch hier den ganzen Bedarf kleidet, und deshalb werden die Fußböden meiſten⸗ 
und Vorrath an Tafelgeräth. Porzellan und Glas theils ungemein nachläſſig, von ſchlechten Dielen 
find faſt ausnahmlos europäiſche Waare, die Gabeln, mit weiten Spalten gefertigt. Trotz der Central⸗ 
Meſſer und alles Stahlgeräth fabricirt Amerika in heizung liebt man doch die Camine in dieſen Zim⸗ 
ſehr großer Auswahl und mannigfachen ſinnreichen mern. Die amerikaniſchen Camine können in 
Conſtructionen. Doch geſtehen Amerikaner ſelbſt keinem Sinne einen Vergleich mit den ſchönen 
es zu, daß, wenn fie ein wirklich gutes und dauer⸗engliſchen beſtehen, fie prunken zwar 8 oft mit 
105 Meſſer haben wollen, ſie jedenfalls lieber koftbarem Material, man ſtellt darauf Spielzeug 
höhere Preiſe Ir Solinger oder S . Waare aus aller Herren Länder, Dane Holzſchnitzereien, 
zahlen, denn der amerikaniſche Stahl taugt nicht ſchineſiſche Porzellane, franzöſiſche Standuhren, 
viel, kommt wenigſtens dem europäiſchen lange ſitalieniſche Majoliken oder Bronzen, an 115 iſt aber 
nicht aß Keinem amerikaniſchen Hauſe fehlt aber | der Kamin plump, unſchön, geſchmacklos. Auch 
die Eiswaſſerkanne, ein ſchweres Gefäß mit doppelten |in dem Bau von Gaskronleuchtern hat Amerika 
Wänden von Neuſilber, in denen eine Si een noch ſehr viel zu lernen; die are find ſchwer, 
ſchicht die äußere Wärme abhält. Draußen ſorgt eckig, mit unpaſſendem Ausputz überladen, einige 
ein größerer a eue in dem Eisſtücke beſonders reiche machen einen Aude e 
ſchwimmen, für fortwährenden Vorrath von diefem | Eindruck. Die Möbel würfelt man ziemlich bunt 
nothwendigen Kühlungsmittel. Ein Eis ⸗„Box“ und willkürlich zuſammen. Das beſte Stück iſt 
beſitzt jede Wirthſchaft; wer täglich friſche Eisblöcke[ gewöhnlich ein überaus bequemer weiter Lehnſeſſel, 
erhält, zahlt bis 1 Dollar (4 Mark) anhalt dieß in dem ſich's vortrefflich ruht, daneben aber ſtehen 
wer ſich mit drei Sendungen begnügt, erhält dieſe Sophas und Divans von ganz verſchiedener Form 
für etwa 40 Cent (1 Mark 50 Nf) Der Eismann] mit verſchiedenen Polſterungen und Bezügen, 
packt feine Waare ſelbſt in den Eisſchrank, dem Tabourets, Puffs, Fauteuils, kleine Tiſche von 
Haushalt erwächſt nicht die geringſte Mühe durch [allerlei Form. Bequem find einzelne nr Möbel, 
dieſe Lieferung. geſchmackvoll iſt Telten eins. Die Sucht nach 
Der Haupteingang in das amerikaniſche Haus] Prunk und Ueberladung läßt keine rechte Ruhe 
führt zu den eigentlichen Geſellſchaftsräumen. Ohne und Harmonie in der Zimmer⸗Einrichtung auf⸗ 
Parlour behilft ſich die beſcheidenſte bürgerliche kommen, und beide braucht man auch kaum in 
ei nicht. Es fehlt den meiſten an eigent⸗ einem amerikaniſchen Salon. 
lichen Wohnſtuben, an Arbeits: oder Studir⸗ Hier wird jeder Beſuch empfangen, und zwar 
zimmern a weil im Haufe Pardo weder viel] von demjenigen Gliede der Familie, an das er ſich 
gearbeitet noch ſtudirt wird. Ein Parlour aber er- direct wendet. Wünſche ich die Dame des Hauſes 
wartet ſelbſt der vertraulichſte Beſuch, um dort em⸗ zu ber ih ſo führt man mich in's Parlour, meldet 
pfangen (m werden.. Wir finden in dem durch eine] mich bei ihr, und fie allein giebt mir Audienz; fragt 
zweite Glasthür r mei von der Straße abge- ein junger Mann nach der zweiten bb chert ane 
ſchloſſenen Hausflur meiſt Teppiche oder mindeſtens Tochter ſo erſcheint dieſe allein und plaudert eine 
dicke Decken vor den Thüren, finden gleich bei der] Stunde mit ihm, ohne daß die Familie ſich darum 
Thür einen Spiegel mit Haken und Geſtellen daran | kümmert. Kommt anderer eſuch zu einem 
für Hüte und Schirme, man nimmt den Hut nicht anderen, fo werden die beiden einander flüchtig 
mit in den Salon. Wem die Verhältniſſe es irgend vorgeſtellt, und die Gruppen ſepariren ſich ſofort 
geſtatten, der verſchmäht es, die Wände mit be⸗] wieder. Erſt wenn man ſich nach den anderen 
druckten Papiertapeten zu bekleben. Man bedeckt Zu 2 90 85 erkundigt, werden dieſe herbeigerufen. 
dieſelben mit einer Lage von feinem Stuck, ſtreicht! Die Zahl der Zimmer und die Ausſtattung dieſer 


und werde auf dem Gebiet der Verfaſſung für 
meine Meinungen einſtehen. So Keller. Man 

ſtellt ſich die Wirkung dieſer Erklärung vor. f 
Einige Bonapartiſten hatten, wie es heißt, ſchon 5 
eine Interpellation vorbereitet, des Inhalts, ob 

die Aeußerungen de Marcöres von dem Geſammt⸗ 
miniſterium gebilligt werden, aber ſie verzichteten 
natürlich jetzt auf dieſen Plan. Caſſagnac ſtieg 

noch einmal auf die Tribüne, um Keller zu ant⸗ 
worten. Er wiſſe wohl, daß zwiſchen den Im⸗ 
perialiſten, Legitimiſten und Orleaniſten nur auf 

dem Gebiet der ſocialen Erhaltung Gemeinſchaft 
beſtehen könne, nur in dem Haſſe gegen die Revo⸗ 
lution, die ihr Lager auch al Banken der 
Kammer aufgeſchlagen habe. Der Präſident 
25 ſich an, Die letzten Bemerkung wegen 

en Redner nochmals zurechtzuweiſen, als man zur 
Linken rief: Antworten Sie nicht. In der That, 

ſagte Grevy, ich brauche nicht zu antworten. Der⸗ 
amm Worte können Niemandem in dieſer Ver⸗ 
ammlung treffen. Hiermit war dieſe aufgeregte 
Verhandlung geſchloſſen. Ferry legte ſeinen Bericht 
über das Gemeindegeſetz nieder und die Kammer 
vertagte ſich bis Montag. In den Couloirs war 

nur Eine Stimme darüber, 2 die Erklärung 

de Marcere's die Annahme des Gemeindegeſetzes 
erleichtern und die miniſterielle Mehrheit ver⸗ 
größern werde, daß ſie in Summa die Stellung 

des Cabinets verbeſſert habe und möglicherweiſe 
ſogar ihm einen feſteren Halt im Senat geben 
könne. Die Gerichte von der Verſtimmung zwiſchen 

Mac Mahon und den liberaleren Miniſtern ver⸗ 

lieren ſic allmälig. Dem Herkommen gemäß wurde 
geſtern der neue Akademiker Jules Simon dem 
Präſidenten der 1 offiziell vorgeſtellt, und 

man legt Gewicht darauf, daß Mac Mahon den⸗ 
ſelben mit großer Zuvorkommenheit aufnahm. — g 
Der General Cialdini wird nächſte Woche hier ein⸗ 2 
treffen, aber ſogleich nach Ueberreichung ſeiner Be⸗ 8 
glaubigungsſchreiben nach Italien zurückkehren, um 
erſt im September oder October definitiv ſeine 
hieſige Stellung anzutreten. 

Italien. 

Rem, 5. Juli. Luciani, der Mörder Son⸗ 
zongo's, iſt aus dem Bagno von Santo Stefano 
bei Gaeta nach dem Fort Viſida transportirt, 
welches zwiſchen Ischia und dem Ufer von Pozznoli, 
5 an der Küſte, liegt, Es ſcheint, daß man es 
ür göthig erachtete, Luciani in den ſicherſten Ge⸗ 
wahrſam zu bringen. — In Neapel iſt geſtern 
einer der Thürme des bekannten Caſtelnovo ein⸗ 
geſtürzt, ohne Menſchenverluſte zu verurſachen. — 
Aus Sicilien berichten die „Ital. Nachr.“: 
Carabinieri, Linienſoldaten, Polizei zu Fuß und zu 
Pferd überrafchten geſtern bei Tempi in der Pro» 
vinz Girgenti die von Saceba geführte Räuber⸗ 
bande, und es gelang ihnen, mehrere der Räuber 
zu verwunden und zu tödten und den Räuber⸗ 
hauptmann nebſt den Manutengoli, Hehlern, bei 
denen er ſich gerade aufhielt, gefangen zu nehmen. 

Rußland. 


Petersburg, 6. Juli. Zur Berathung der 
Frage über die höhere weibliche Bildung 
wurde vor längerer Zeit eine Commiſſion ein eſetzt. 
Dieſelbe proponirt, an allen ruſſiſchen Univerſitäten 
weibliche Unterrichtscurſe 05 errichten oder den 
Irauen das Recht des Collegienbeſuches einzu 
räumen. Der erſtere Vorſchlag Jet dete 
Ausſicht auf Verwirklichung; es haben ſich bereits 
drei Univerſitäten, die Moskauer, Kaſaner und 
Kiewer, bereit erklärt, nach dem Muſter der Peters⸗ 
burger Univerſität ud der fl für Frauen zu er⸗ 
richten. Die Freunde der klaſſiſchen Bildung, die 
in der genannten Commiſſion zahlreich vertreten 
ſind, wünſchen ferner in das Programm des höheren 
weiblichen Unterrichts die lateiniſche Sprache auf⸗ 
zunehmen. Mit Recht findet aber dieſes Beſtreben 
Salon⸗Etage bringt den größten Unterſchied in 
die verſchiedenen Klaſſen des een De 
Zwei ſolcher Empfangszimmer, eins vorn, eins 
hinten, beſitzt ſelbſt die enge dreifenſterige Woh⸗ 
nung, oft aber liegt an dieſen noch ein ſehr be⸗ 
hagli 1 Rauchzimmer für die Herren, 
eine kleine Bibliothek, oft ſelbſt noch ein großer 
Salon, in dem die ſch di keiten dee 
Am weiteſten öffnen ſich die Pforten dieſer Räume 
zum Neujahr. Die Damen bleiben dann zu 
Hause legen früh morgens Balltoilette an, nehmen 
Blumen in's Haar, die Läden werden bereits am 
Vormittage feſt geſchloſſen, die Gasleuchter ange⸗ 
zündet und jo der große Empfang vorbereitet. 
Jeder Herr, der im Laufe des Jahres das Haus 
einmal beſucht, iſt verpflichtet, heute zu erſcheinen. 
Selbſt der Hausherr wird von dieſer Pflicht nicht 
entbunden, die Damen empfangen allein. Da 
mancher dung ung hunderte von Beſuchen zu 
machen hat, die Eguipagen aber enorm theuer 
ſind, ſo miethen öfter viere zuſammen ſich einen 
Wagen, und es iſt Gebrauch, 015 man ſeine alt 

e 


kameraden nicht in demſelben warten läßt, 
ſie mit herauf bringt, der Dame vorſtellt, 
und ſelbſt ebenſo wieder in fremde Familien 
eingeführt wird. Unten im Speiſezimmer iſt wieder 
der Tiſch gedeckt, dort kann Jeder ſchnell einen 
Imbiß nehmen, um ſich für die Fortſetzung den 
Winterreiſe zu ſtärken. Aus einer ähnlichen Em: 
pfangs⸗Cour beſtehen die Hochzeitsfeierlichkeiten. 
Die Braut mit endloſer Schleppe, der Bräutigam 
mit dem Blumenſtrauß im Knopfloche halten fie 
hend Hof, die Geladenen defiliven vorüber, ſtatten 
ihre Glückwünſche ab und entfernen ſich wieder. 
Behaglichkeit und Harmonie bedarf alſo das Parlour 
des reichen Amerikaners nicht. ur allernoth⸗ 
wendigſten Einrichtung gehören aber einige Del⸗ 
gemälde, je une und je größere, deſto beſſer. Erſt 
wenn man dieſe Räume des amerikaniſchen Hauſes 
geſehen, begreift man, daß unſere Maler Recht 
haben, wenn ſie die Vereinigten Staaten als den 
beſten Bildermarkt betrachten. Jetzt im Sommer 
ſieht das Parlour natürlich nur kleineren vertrau⸗ 
lichen Beſuch, und dann kann es ganz gemüthlich 
werden in den Luxusräumen. Aber zu dieſer Zeit 
bleibt man wieder nicht gern lange in ihnen; da 
werden lieber die kleinen Decken und Teppiche auf 
die Steinſtufen der äußeren Treppe gebreitet, und 
die ganze Familie 1 ſich mit ihren ih 
en 


ne) 
tz 


darauf. enn man Abends durch die Straßen 
mancher Städte geht, genießt man den reiz 

Anblick ſolcher auf bunte Teppiche ſitzender und 
liegender Gruppen faſt vor allen Thüren. 
wäre nicht mö 0 wenn das Wohnhaus wie b 
uns zugleich Ge äftshaus ſein würde. 725 


eine ſcharfe Oppoſition ſeitens der ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, die überzeugt iſt, daß der ruſſiſchen Frauen⸗ 
welt eine andere als auf der Kenntniß der lateini⸗ 
ſchen Sprache baſirende Bildung noththue. (K. H. Z.) 
3 Die ſibiriſche Peſt nimmt im Petersburger 
Gouvernement immer größere Dimenſionen an und 
bat bereits Zarskoje Selo ergriffen. 


ganzen Tag lang feſt. Schließlich gelang es Letz⸗ 
teren, ſich mit den 3 Reſervecompagnien zu verei⸗ 
nen. General Gibbon vereinigte ſich darauf mit 
Reno. Letzterer hatte 31 Verwundete. 

— Bis Montag, den 19. Juni, dem 35. Tage, 
an welchem die Weltausſtellung in Phila⸗ 
delphia dem Publikum geöffnet war, hatten 
1308 544 Perſonen den Platz beſucht, von denen 
805 514 das Eintrittsgeld bezahlten und 503 030 
auf Freipäſſe hin Eintritt erlangten. Die Baar⸗ 
einnahmen betrugen während dieſer Zeit 402 750 
Doll., d. h. per Tag 11 507 Doll. Während der 
erſten 55 Tage wurde die Wiener Ausſtellung im 
Ganzen von 873 142 Perſonen beſucht, von denen 
508 296 das Eintrittsgeld von 1 Gulden bezahlten, 
was einer täglichen Einnahme von 8547 Doll. 
gleichkommt. Der Beſuch der Wiener Ausſtellung 


Der Unfall wird übrigens einen ſtörenden Einfluß 
auf die Eröffnung der Bahn nicht ausüben. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 8. Juli. Der fünfte Congreß der 
Altkatholiken findet nach Meldung der „Breslauer 
Zeitung“ in den Tagen vom 22. bis 24. September d. 
J. in Breslau ſtatt. 

Die am 8. Juli ausgegebene Nr. 28 der 
Fe von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Das höhere Unterrichtsgeſetz 
in Holland. Von Th. Wenzelburger. — Schopenhaue⸗ 
rianismus und Hegelianismus in ihrer Stellung zu den 
philoſophiſchen Aufgaben der Gegenwart. Von Eduard 
v. Hartmann. — Literatur und Kunſt: Legende vom 
Hinterhäuſer. Von Friedrich Hornfeck. — Sommerliche 
Briefe. Ein „Zeitbild“. Von Paul Lindau. — In 
Betreff der orthographiſchen Reform. Von Daniel 
Sanders. — Zum alten und neuen Glauben. Von 


Deutſchland geheriht, haben auch geftern viele Orte 
Central⸗Europas Regen gehabt, jedoch ohne Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 10. Juli. Wind: ONO. 
Angekommen: Anna Paulowna (SD.), Brouwer, 
Stettin, Gypsſteine. — Laſſ o' Doon, Wilſon, Boneß, 
Kohlen. — Arcona, Rubarth, Stettin, Gypsſteine. — 
Alwine, Tredup, Stettin, Gyps⸗ und Kalkſteine. — 
Geertruide Mettina, Oldenburger, Bremen; Alwine, 
Bockhagen, Stettin; beide mit Gütern. 
Geſegelt: Hellmuth u. Marie, Schuldt, Kiel, Holz. 
Nichts in Sicht. 


fleißig fortgeſetzt; 
3 ud 15 Gefangenen angefüllt, 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juli. 


Biſchof, Parthenius, von dem man conſtatirt hat, nahm nach den erſten 35 Tagen ſtark zu und belief[ Wilhelm Bolin. — Der „Salon“ von 1876. Von 3 Erz. v.. 
ei Inſurgenten Ahe nnen, gehabt] ſich durchſchnittlich auf 39000 Perſonen. Man) Albertus. — Notizen. . 3 | De — 
haben toll, Er wird nach Ruſtſchuk geſchickt, um] hofft, daß eine ähnliche Zunahme auf der gegen- „Auch Frau Mallinger hat dem „Theater⸗ Juli⸗Auguſt 200 199 50 br %% Pb 84,20 84 
dort abgeurtheilt und gehenkt zu werden. wärtigen Philadelphia⸗Ausſtellung eintreten werde, krach“ nun ihren vollwiegenden Te but zahlen müſſen. Sptbr. Oct. 203 203,50 de. #7 96, | 96 
— Die montenegriniſchen Milizen wer- namentlich da jetzt alle Ausſtellungsgüter an Ort e 5 0 85 für S ge | Roggen 0. dee do. |102 1101,80 
den in einer Correſpondenz des „N. W. Tabl.“ und Stelle find. meinſam mit ihrem Warten, Varon Smmmmerprenmig | Inli 153,50 154 erg WAI. Gb.] 81,40] 80,90 
E ildert: „Die Leute find E v. d. Oye, in dem Hamburger Carl Schultze⸗Theater ptbr. Oct. 156,50 157 aanbadenies ar 129,50 127,50 
if. lente ungemein hübſch se; 18 lufee „ . 5 lud wa. Ftun Mal; Betrolenm | dramoſen 429 424.50 
P \ irt, 5 8 es für nze er be ar. al⸗ et 
nale in nationalem Schnitt. Der eigentliche Danzia⸗ Ju 5 linger wird, nach zwei Mal auftreten und dann den zanE 28,20 27 1 — 118170 11770 
Leibrock oder vielmehr Jacke iſt dunkelblau mit „Verkauft find folgende Grundstücke: Langgarten trügeriſchen Hoffnungen, die ſich an die reiche Handels⸗ apt Jutta] 637 ‚ „ , 


Rüböl Juli⸗Aug. 62,80 [Oeber. Grebitanft 228,50 223,50 
Sptbr.⸗Oct. 62,80 63 [Dam Bankverein 123,50 121.50 
Spiritus loc | Det. Süberrenn | 53,30 — 


No. 61 von der Wittwe Johanna Schilke, geb. Spiegel⸗ 


üpften, d ücken k Wi ibt, 
berg, an den Schuhmacher Joſef Adamski für 23 100 . ſtadt knüpften, den Rücken kehren. Wie man uns ſchrei 


ilber und roth verſchnürt; die darunterliegende 
5 Ra ak 5 gab es Tage, an denen zwanzig und drei An Thaler 
u 


Weite Enge faltig blaue Hoſen, Strümpfe 


2 4 degaſſe No. 51 von dem Kaufmann Joh. Friedr. eingenommen wurden und einigermaßen eine Ausnahme : 1 
und Bergſchuhe für die Fußtruppe, Reiterſtiefel ad an den Schiffsmäkler George Albert Wa ing b . 9 l uli⸗Auguſt | 49,70 49,20 rf. Banknoten 205 
5 1 ; 5 gner bildet öchſt 5 d - 
mit Anſchnallſporen für die Berittenen, ſowie ein für 33000 & Paradiesgaſſe No. 3 von den Joh. fab e ens die Tage, an denen Frau Mallinger „orte De 1 85 in: ee 740046 


niederes Käppchen ohne Schirm mit dem 
appen Montenegros, den Doppeladler in Gold 
gericht, vervollſtändigen das Coſtüm; die ehemals 


r 
e Schäfer'ſchen Eheleuten an Eugen Guſtav 
del für 29 400 . Langgarten No. 97, 98 u. 99 von 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 55,30. 
der Wittwe und den Geſchwiſtern Claaſſen an den 


Meteorologische Depeſche vom 10. Zuli. Jondsbörſe feft, geſchüftelos 


2 R 3 5 $ 2 iedr. Gieſebrecht für 43 500 l. Scharr⸗ Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
gebräuchlichen, im Gürtel ſteckenden, langen and Kaufm. Joh. Frie 1 5 0 Bu 
ſchars 98 uralten Radſchloß⸗Piſtolen, ſowie die machergche 0.7 von der Kirchengemeinde zu St. Marien S bur 8 ; n 5 Der von der Lebensverſicherungs⸗ und Er⸗ 
. i Br lieren den Zimmermſtr. Ferdin. Rzekonski für 15 000 .] 5 [Palentia . . 752, NW mäßig wolkig | 13,3 0 
lange Flinte ſind verſchwunden; die Offiziere Hundegaſſe No. 108 von der Frau Martha Crohn, geb. S Darmouth . 759.9 W mäßig h. bed. 15,60) ſparniß⸗Bauk in Stuttgart ausgegebene Rechenſchafts⸗ 
tragen öſterreichiſche Cavallerieſäbel und einen] Faſt 5 die Vergolder Joh. Heinr. Haman gr n. 89. 7 St. Mathieu — NNW ſchwach bed. 14.0 bericht pro 1875 conſtafirt auch in dieſem Jahre die 
Gaſſer'ſchen en, die Mannſchaft Werndl-, Teute für 30000 4 Vorſt. Graben No. 50 5 A 8 Paris 765,0 SW ſchwach wolkig 18.5 ſerfreulichſten Ergebniſſe. Br 
Wänzl⸗ und Krnka⸗Gewehre mit Stichbajonett oder] Carl Auguſt Treuke'ſchen Eheleuten an den Kaufm. S Felder 759, SW. mäßig 9. bed. 17,2 Es kamen 3137 Anträge mit Mk. 15 932 290 Ver⸗ 
= i Patrontaſch die Unteröffiziere] Michaelis ür 36 600 K. Langen 7 Copenhagen 758,7 SSW mäßig wolkig 19,4 ſicherungsſumme bei derſelben ein, und es hob ſich der 
ene * eh ale PR Mia d 1 eh . d den Geſchwiſt Abt 0 8 Chriſtianſund. 746.8 W ſchwach wolkig 15,08) Geſammtverſicherungsſtand auf 25 645 Perſonen mit 
8 * . A 9), S 4 b 
itatt des Gewehrs einen Carabiner, Handſch 3 Ste biferretär Dan Sonbı für 60000 4 uc Ben 7 Haparanda . . 750,216 ſtark bed. 15,4 k. 102 607 600 und einer Prämieneinnahme von 
Revolver. Auffallend groß iſt die Zahl der Fahnen, No. 3 den Lehrer Michael Schulz ſchen Gelben 7 Stockholm .. 756.2 SSW mäßig heiter 21,3 Mk. 3 477 988. Als reiner Zuwachs des letzten 
N en ee he 7 befanden ſich an den Rentier Ed. Ad. Brandt für 14 400 &. Hunde⸗ 4 5 1818 * 9 8 ur Jahres ergeben ſich a Perſonen en 10 627 876. 
g 3 g ß e No. 119 von den Erben des Adolf v. Zynda an oskau je ille ar 20,9 Im Hinblick auf die ſchwierige Geſchäftslage iſt 
zwei durch das am linken Arm 1 Genfer gef Wittwe Henn v. Zynda, geb. Woschmaz⸗ für 7 Wien 762,4 W chwachſ heiter 18,6 dieſes Ergebniß in hohem Grade befriedigend, ſusbe⸗ 
Kreuz als Sanitätsſoldaten bezeichnete Bleſſirten⸗ 45 900 4 St. atharinen Kirchenfteg No. 9 von den S Memel .. . 761,2 W leicht klar | 24,818) |fondere wenn man berückſichtigt, daß die Verwaltung 
träger, ea mit rg en lichen W Gronau 1 5 1 an Frl. e I >, S az — —— 5 es 5 ian Pan durch 8 über⸗ 
Medicamentkaſten und einer leichten und praktiſchen[ Marie Juſtine Marianne Lange für 7200 K. 761, 0 i 0 triebener Proviſionen zu forciren. Der neue Zugang 
Tragbahre verſehen ſind.“ „ Marienburg, 9. Juli. Zu der Stelle eines en: 2 1 + friſch . — Er kam zum größeren Theil aus dem Handels⸗ und Ge⸗ 
Rumänien. Secretärs für den Deichverband des großen For 5 S9 i pda { werbeſtand; dieſe Wahrnehmung ift um fo erfreulicher. 
zu; z ; 0 ; i 18 7 Crefeld 763,5 SW friſch bed. 16,9 als dieſe Klaſſen für die Lebensverſicherung früher 
Rumänien hat erklärt, daß es, um feine Neu-] Werders, die neulich durch die Zeitungen ausgeboten a f 5 : laſſe 
143 ne h de, hatten ſich nicht weniger als einige 50 Bewerber 7 Caſſel . 764,0 SSW mäßig ruhig 17,40 | weniger zugänglich waren. 
tralität aufrecht zu erhalten, 5000 Mann aufzuſtel⸗ wurdez Ha ger als einige 0 Bewerber 7 Carlsruhe 765.2 SW leicht beiter 18,2 N . a - 
1 öthigt gemeldet. Das Gehalt der Stelle iſt allerdings ein 7 Berli 762.9 SSW . 1010 Die Sterblichkeit blieb weſentlich hinter der 
en genöthigt ſei. nicht gerade kleines, geht bis zur Höhe von 3000 . erm no ſchwachſzeiter | 21,01 | Erwartung zurück, und die Verwaltungskoſten find wie 
Amerika. baar, während andererſeits die Beneficien einer freien 71geipäig .. . 764 SW leicht lar 19.070 [früher auch in dieſem Jahre wieder ſehr mäßig 
Waſhington, 6. Juli. Ueber die Nieder⸗ Wohnung und eines Stückes Ackerland nicht unveran⸗ 8[ Breslau . . . 764,4 NW ſchwachſbed. 19,6| 12) 


55 pe der Jahreseinnahme.) In Folge deſſen lie⸗ 
erte die Jahresrechnung einen reinen Ueberſchuß von 
1 144 795 Kl. = 39,88 fel. der Prämien, welche nach 
ſtatutenmäßiger 5jähriger Zurückhaltung im Sicher⸗ 
heitsfonds ungeſchmälert an die Verſicherten zur Ver⸗ 
theilung gelangen. Die Fonds der Verſicherungsbranche 
ſtiegen von 17196358 M auf 19 416 485 K und iſt 
darunter ein Dividendenfonds von 4121905 & ber 
griffen, der einer Durchſchnittsdividende für die 3 — 
4 Jahre von über 38 pi entſpricht. In der erſten 
Hälfte des Jahres 1876 kommen 37 pt. mit 417 029 K, 
in der zweiten Hälfte 38 pt mit 302 849 K. an die 
Lebensverſicherten zur Vertheilung. 


* * 
Parzellirungs⸗ Anzeige. 
Das dem Gaſthoſb ſitzer Hrn. Strehlke 
gehörige Kraggrundſtück in Nieder⸗Prangenau | 
belegen, 2 Meilen von Danzig und ½ > 
Meile von der Chauffee, werden wir im 


lage der Unionsſoldaten im Kampfe gegen In⸗ 
dianer hat die „Times“ eine ausführliche De: 
peſche, aus der wir die noch nicht bekannten Ein⸗ 
zelheiten hier folgen laſſen. General Cuſter, wel⸗ 
cher den Hauptangriff mit 5 Compagnien leitete, 95 
in einen Hinterhalt in einer tiefen Schlucht. Die 
anze Truppe ward niedergemetzelt, darunter Cuſter 
bot, 4 feiner nächſten Verwandten und 17 Offi⸗ 
ziere, im Ganzen 315 Mann. Nach dem Gemetzel 
umringten die Indianer Major Reno's 4 Compag⸗ 
nien auf einem Hügel und hielten ſie dort den 


ſchlagt bleiben dürfen. Die Herren . emen der 
haben ihre Stimmen dem bisherigen Aſſiſtenten der 
hieſigen Kreiskaſſe, Hru. Claaſſen, gegeben. und fo: 
nach wird diefer denn auch mit Nächſtem fein neues 
Amt antreten. — Ueber den neulich bei Dt. Eylau vor⸗ 
ekommenen Unfall auf der Mlawkaer Bahn er⸗ 
ahren wir noch folgendes Nähere. Der Zug enthielt 
außer einigen mit den Reiſenden beſetzten Books 
wagen noch eine Reihe von Güterwagen, darunter einen 
ſchwer mit Schienen beladenen. er Umſtande iſt 
es zuzuſchreiben, daß nicht der ganze Zug ausſetzte, weil 
eben das ſchwere Gewicht darauf hemmend einwirkte. 


Bekanntmachung. Alte Eisenbahn- 


Su e bene auf dem Bade ber schienen l 
ortigen Loo ſenwache, iſt in 540 21“ nörd⸗[5,“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
licher Breite und 180 40° öſtlicher Länge] La ; 

bon Geenwſch ein Beitbal e änge | Längen, offerint franco Baustelle billigft 


*) Gegens mäßig. ) Seegang leicht. 5) See ſehr 

) Seegang 85 6) See ſehr ruhig, geſtern 
) See ruhig, Nachmittags Regen, Abends 
„ ), See ſchlicht, ſtarker Thau. 9) See ſehr 
ah Abends wenig Regen. ) Horizont neblig. 
10) Nachmittags Regen. 11) Mittags etwas Regen. 
12) Früh etwas Regen. 

Die weſtliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung über 
Mitteleuropa dauert fort und iſt heute in Nordweſt⸗ 
Deutſchland verſtärkt, weil der Gradient durch Fallen 
des Barometers in Nordſchweden zugenommen hat. 
Nachdem vorgeſtern Abend ausgedehnte Gewitter in 


Men A 8 — 7 — eee e e ee e ee, 
m nönahme der Sonntage, ; N 
1 m Monat Mai traten plötzlich an 
n Vorm. bis 5 Uhr Nach en Theilen meines Körpers 
Xibenmatiſche bungen ei, 


welche nament ich die Gr 
4184) lenke belegten. 


von Hertzberg, 


a Bot In ganz kurzer Zeit 


den, welcher vom 15 d. M. ab täglich D. Loeschmann. verbreitete fich diefes Uebel über den Ganzen oder in belieb gen Parzellen ver⸗ 
zweimal, nämlich um i = ganzen Leib, jo daß ich mich nicht kanfen. Wir haben hierzu einen Termin 
1, Ob om Os Mittag mittlere Neufahr⸗ ewegen konnte, ohne die für chter⸗ auf den 20. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 


waſſerer Zeit, Lilionese entfernt in ! lichſten Schmerzen zu empfinden in der Behauſung des Hrn. Strehlke 


2, Oh om Os Mittag mittlere Green⸗ 


ch 
Nachmittags mittlere 
Neufahrwaſſerer Zeit 


eitball hat einen Durchmeſſer 
von 1,5 Meter, iſt von ſchwarzer Farbe u. 
befindet fich, wenn er 
28% Meter über Mitte 
Meter über dem Erdboden 

Die Fallhöhe pes B 


waſſer und 20 
alles beträgt 3 


die Abgabe des 
d der rothe Ball 


in großes neues Geſchäſtshaus, 
in einer der beſten 
oßem geräumigen Laden, 


fort mit geringer Anzahlung verkauft 


werden. Kaufpreis 25 
hre Adr n. 5874 in d 


Richard Lenz, 
Brodbänkengaſſe 48, vis-A-vis der 
rc. Krämergaſſe in Danzig. 


| 


Durch 25 Jahre erprobt! 


Auatherin⸗Mundwaſſer 


von Dr. J. G. Popp, 

k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche Haltbar 
und ven feinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Zahngeſchwüre, 
Zahnſtein, rheumatiſchen Zahnſchmerz, 
Lockerwerden der Zähne und alle 
Krankheiten, welche durch Miasmen 
und Contagien herbeigeführt werden. 

Preis pro Flache 3 u. 


1 


— 


Zu haben bei Hrn. Albert Neu⸗ 
mann, Yangenmarkt, Richard Lenz 
in Danzig, eee e 48, in 
Elbing: Hof⸗Apotheke, ſowie in 
vielen Apotheken und Parfümerien. 


Das allein ächte 


| " 
U uA Ae 


Dresden, 

von Zahnärzten und Aerzten zum Gebrauche 
dringend empfohlen, schützt die Zähne vor 
dem Verderben, stärkt und conservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechenden Athem, 
entfernt jeden unangenehmen Geschmack 
augenblicklich und verleiht dem Munde eine 
angenehme Frische. Ä 3 

Aut keiner Toilette sollte dieses, seiner 
vorzüglichen Eigenschaften wegen hochge- 
schätzte Mundwasser fehlen, und gewiss 
wird es Jedem, der sich desselben einmal 
bediente, zum regelmässigen Bedürfniss 
werden, . 

Preis pro ¼ Fl. Mundw. 2 Mk. für 1 
Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht für 
mehrmonatl. Gebrauch. 

Zu haben in Danzig bei Rich. Lenz 
und Franz Jantzen. (2924 


L 
A. . 
Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis 2 M. 
und 1 . 
Vegetabil. Zahnpulver, Pr. 1 M. 
3450 8 in Etnis, Pr. 4 M. 


Untiversal- Handwerkzeug, 
vereinigt alle Werkzeuge in sich, z. B. 
Hammer, Zange, Meissel, Na- 
gelzieher, Schraubenschlüssel, 
Brecheisen, Kistenöffner ete. ete. 
für ca. 25 verschiedene Zwecke 
brauchbar!! solide gearbeitet, fein ge- 
schliffen und lackirt, kostet complet 
4 Mark. M. Schoenfeldt, Fabrikant. 
An Stelle der giftigen Bleifarben und 

der wenig haltbaren Zinkfarben ver⸗ 
ſchafft ſich 


Motallweiss in Oel 


immer größe en Eingang. 

Dr. Ziureok, vereideter Gerichts- u. 
Handelschemiker Berlins, berichtet von 
dieſer Oelfarbe: „daß ſie % mal ſtärker 
deckt, als beſtes Bleiweiß, nicht nachſchwärzt 
und nicht giftig iſt. . 

Die Haltbarkeit derſelben iſt durch mehr⸗ 
jährige Erfahrungen erwieſen. 

Allgemein eingeführt für Grundirung 
und Facaden, wird damit gegen Bleiweiß⸗ 
und Zinkweiß Anſtriche eine Erſparniß von 
nahezu fünſzig Procent erzielt 
Die Nachahmungen mit Bleigrau und 
Zinkgrau ſind leicht erkennbar an der be⸗ 
deutend geringeren Deckkraft und dem 
ſchwereren Gewichte: 41 Liter Metallfarbe 
müſſen ca. 100 Klgr. wiegen, während 100 
Klgr. Bleifarbe nur ca. 28 Liter ausfüllen 
Garantirte Waare muß die vollſtändige 
Adreſſe der Fabrik tragen, wie folgt: 

Carl Meissner & Co., Berlin, 
Farben⸗Fabrik mit Dam pfbetrieb, 
Comptoir: Kronenflr. 34, am Dönhofsplatz. 
Fabrik: 11. Ritterſtraße 11. 


Stoppelrüben⸗Samen 
oder Waſſerrüben empfiehlt 


Ruhemann 
in Culm. 


Vier Southdown⸗ Böcke 


aus der Janiſchauer Heerde ſind wegen 
Wirthſchaftsveränderung billig zu verkaufen. 
Smarzewo⸗Czerwinsk. 
v. Kries. 


Vollbluf⸗Southdown⸗ 
Böcke 


Pei zum Verkauf in Dameran bei 


irſchau. „ Ziehm. 


Meine berühmten Traber⸗ 
hengſte und Stuten ſtehen nur 
noch einige Tage in Danzig, 
Holzgaſſe 24, zum Verkauf; 
dieſelbeg find zur Zucht vor⸗ 
zugsweiſe zu empfehlen. 


v. Laszewski. 


Alle Mittel, die es für dieſes Leiden f 
giebt, wurden angewendet ohne den 
mindeſten Ecfoig. Zufällig las ich 
ein Dankſchreiben von einem ge⸗ 
heilten Watienten, den Bolſam 
rn betreffend. Ich zögerte 
auch keinen Augenblig davon Ge⸗ 
brauch zu machen, und ſchon nachdem 
ich 3 Flaſchen verbraucht hatte, 
war ich ſoweit hergeſtellt, daß ich 
wieder gehen konnte. Ich habe dieſe 
Kur fortgeſetzt und ſehe jetzt zu 
meiner größ en Freude, daß ich 
vollſtändig geheilt bin. 

Ich ſage Herrn Dr. v. Bilfinger 
hiermit meinen beſten Dank und werde 
auch ſtets bemüht ſein, aus Dankbarkeit 
dieſes ausgezeichnete Heilmittel 
zu empfehlen. 

Abbau Puſtichow (Kreis Belgard), 

28. September 1875. 
Knaak (Lehrer). 

Daß die Ausſage des Lehrer Knaak 
der Wahrheit gemäß iſt, wird dem⸗ 
ſelben hiermit unter Neiorückung 
des Ortsſiegels beſcheinigt. 

Puſtichow, 20. September 1875. 

Manke, Schulze. 

Zu beziehen durch: 

Rich. Lenz, 

Danzig, Brodbänkengaſſe 48. 


190 Hammel und Schafe 


(Nambonillet) ſtehen billig zum Verkauf 
Dom. Waldau bei Bahnhof Pruſt Aus⸗ 
kunft ertheilt auch G. F. Berckholtz, 


Danzig, Fundegaſſe 128. 


200 ſtarke Hammel und 
ſind abzugeben in 


Mutterſchafe 


Oblusz bei Kielau 


asthof- 
Verkauf. 


Eine bisher mit beſtem 
Erfolge betriebene Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einem Mittel⸗Orte der 
Weichſelniederung ſoll Umſtände halber 
für den außergewöhnlich billigen Preis von 
A. 15090 incl. Mobiliar bei ſehr geringer 
Anzahlung verlauft werden. Näheres in 
der Expedition d. Ztg. unter No. 5725. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin ich 

Willens, eine Partie ſchöner eſchener 
Bohlen billig zu verkaufen, auch ſteht da⸗ 
ſelbſt eine erſt wenig a Bandläge aus 
der Fabrik von Heckner K Comp. in Braun⸗ 
ſchweig zum Verkauf. 


„ W. Nos, 
Elbing, Heil. Geiſtſtraße 30. 


U E 
e 


daſalbſt angeſetzt. 

Die Herten Käufer werden dorauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß das Grundſtück aus 
114 Morgen Ackerland, mit guten Wieſen, 
Gaſthaus, Gaſtſtall, Scheune, Stallung u. 
3 Famil ienhänſern beſteht, ein Theil des 
Landes, weiches ſich zu Fabrikanlagen 
eignet, g enzt an die Radaune, Waſſer⸗ 
mühe ic. Das Gaſthaus, worin auch 
Bäckerei angelegt, iſt eine ſehr gute Nah⸗ 
rungsſtedle und wird mit einigen Morgen 
Land gut zu kaufen fein. Die Familien⸗ 
häuſer werden nach Belieben auch einzeln 
verkauft. Kirche im Orte. b 

II. Meyer & S. Eisenstädt 


in Schöneck. 


Ein Gut 


von 800 Morg., davon 500 Morg. gut ab⸗ 

emergelter Acker u 300 Morg. leichter 
Boden, in guter Gegend, an der Chauſſee, 
1 Meile von der Stadt gelegen, Wohnhaus 
herrſchaftl, neu u. maſſiv, Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſämmtl. gut, Aue ſaat 223 Morg. 
Winterung, 120 e eee circa 
300 Morg Mäh⸗ u. Weideklee, leb. u tobt. 
Inventar genügend, iſt für den Preis von 
42,000 %. bei 12— 15,000 % Anzahlung 
zu verlaufen Näh. durch W. Bahrendt, 
Danzig, Pfefferſtadt 44. 


Ein Gut 


Jh beabficht. meine beiden 

Güter Polzin und 
Tannenhof, bei Putzig 
gelegen, ſofort mit Ernte u. 
vollſtändigem Inventar aus 
eier Hand zu verkaufen. 


efleet. bitte ef an mich zu 
wenden. istner, 
5809) Gutsbeſiter. 


Gutskaufgeſuch. 


Mit 3—4000 % Anzahlung wird von cinem 
thätigen unverheiratheten Landwirth ein 
Gut zu kaufen, auch zu pachten geſucht. 

G werden unter 5884 in der 


ef. ; 
Exp. dieſer Z g. erbeten. 


Durch die Geburt eines Knaben wurden ein Herr der in einigen en 
erfreut i en 


Herm. Bvelde und Frau. 


Herings⸗Auction. „ 


Swantee, den 7. Juli 1876. 8 Se 
= 8 b reitag, den 14. Juli 1876, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem mit 2000 & verpachtete Ziegelei in Halber⸗ 
ür J. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte eringshofe der Herren 8. Boehm & Co. mit einer fo eben per „Rapid“, Capt. ſtadt oder ein herrſchaftliches Wohnhaus da⸗ 
Buchführung. 2. Auflage von Segen. Jobe n fen, eingetroffenen Ladung Fettheringen, beſtehend aus: 7 ſelbſt und . gelegene neue Villa in 


3 Mark. In der Saunier'schen Buchhandl. großen Kaufmanns eringen K. K., Wernigerode in Tauſch nimmt. 


aa 0 an tn 
bunden mit kaufmännischen Corresp Wiltkelherinden f. K., 6. Demelius — Wernigerode. 
elheringen M. 


denzen gegen billiges Honorar ertheilt. 
Die Agentur einer älteren, beſt⸗ 
Melllen. Ehrlich. 


Adr. W. u. 5794 in der Exp. d. Ztg. erb. 


ſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die 
Feuer⸗ und Hagelbranche iſt für Stras⸗ 

Freitag, den 14. Juli 1876, Vormittags 10 Uhr, Auotion in der 
Niederlage des Königl. Haupt-Zoll-Amts hlerselbat mit 


burg und Umgegend vacant geworben, 
9 Kisten condensirter Milch. 


und wird zur Neubeſetzung derſelben eine 
ſich qualifictrende Perſönlichleit gewünſcht. 
Carl 


inzur. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht PR: ützt 

ellung. 
Gef. Adreſſen werden poſtlagernd Eibing 
sub N. T. 38 erbeten. (56:4 


Ein junges Mädchen, welches ſchon mev⸗ 
rere Jahre in einem Weißwaaren⸗Ge⸗ 
chäft arbeitet, ſucht unter beſcheidenen 
? ae Stelle als Verkäuferin in einem 
ähnlichen Geſchäft. Adr. unter A. W. 20 
werden pofl. Marienwerder erb. . 
Ein junger Mann, Ober⸗Secundaner, 
wünſcht Stellung in einem hieſigen 
Comtoir. Gef. Adreſſen werden unter 
5893 in der Exp d. Zig. erbeten. 
Eine ut ausſehende forſche Kellnerin weiſt 
nach J. Hardegen, Heiligegeiſtg 100. 


Kellnerinnen, von angenehmem 
Garderobe, für außerhalb, werden empfohl. 
durch A, Plath, Heil. Geiſtgaſſe 105. 
Stubenm. f. Güter, die f. Wäſche verſteh, 
weiſt nach J. Heldt, Breitgaſſe 114. 


teelles 


Gefällige Offerten werden unter F. M. 
Danzig poſtlagernd erbeten. 


Eine Erzieherin 


wird für zwei Mädchen im Alter von 12 
und 13 Jahren per 1. October d. J. ge⸗ 
ſucht; Damen die bereits mit Erfolg ge⸗ 
wickt haben, die Fähigkeit beſitzen in höheren 
Klaſſen an höheren Töchterſchulen zu rn 
terrichten und in der Muſik Uaterricht 
geben lönnen, mögen ihre Adreſſe unter 


Directe Dampfer ⸗ Gelegenheit von 
Hamburg nach Danzig und Elbing 
per nia „Adler“, am 15. Juli in 
Hamburg et > 
Frachtſatz für Schwergut 1 M. pro 50 

Kilo, andere Güter im Verhältniß. 
Baldige Güteranmeldungen erbitten 


Wiih. Ganswindt, Danzig, 
Amsinok & Hell, Hamburg. 


Adolph Michelsohn, 


Tapezierer u. Decorateur, 


Breitgaſſe No. 95, 


I Je ſich zur Anfertigung jünmtlicher | b Ä 
u 


einem Fache vorkommenden Polſter⸗ 


Arbeiten und Zimmer Decorationen 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Feinſte Hochzeits⸗, Geſell 


ſchaftss, Tafel⸗ u. Reiſe⸗ 
Confitüren aht Aalen dent 
in friſcher Waare ein bei 

E. Reinke, Glockenthor 3. 


Braunen Farin, rein⸗ 


ſchmeckend, a Pfd. 30 Pfg., empfehle. 
Albert Meck, “are 20 


Holländ. Süßmilch Kuͤſe 
pikanten Edamer Käfe, 


echten Emmenthaler 
Schweizer⸗ und deutſchen 
Schweizerkäſe, 
Romadour⸗Käſe 
ee H. Regier. 


1 
Himbeer⸗ u. Kirſch⸗Limo⸗ 
naden⸗Eſſenz 


in Flaſchen verſchiedener Füllung und aus⸗ 
gewogen offerirt 


H. Rogier, Hundegaſſe 80. 
Engl. Branfepulber, 


zur R bereitung von Selterſer⸗Waſſer, 


imonadenpulber, 


täglich friſch, empfiehlt 


H. Regier, 
Hundega 


5864) e 80. 


Echt 
indiſche Brod⸗Raffinade, 
geſchnittene u. gemahlene 
Raffinaden, 
reinſchmeckende Farina 


billigſter Notirung 
empfiehlt 
H. Regler, Hundegaſſe 
. 80. 
Alte große — gut erhaltene 


illard⸗Bälle 


kauft und tauſcht gegen kleine um 
J. Warkentin, Fleiſchergaſſe 47b. 


Balſam Bilfinger. 


Als vorzügliches Mittel gegen 
Gicht und Rheumatigmus. Echt 
zu beziehen durch 

Albert Neumann, 
5888) Langen markt 3. 


Das gut ſortirte Lager aller Sorten 
Baugläſer, 
ſtarkes Tafelglas, Dach⸗ 
1 pfannen, Dachglas, Rohglas 
zur Deckung einfallender Lichte, 
oeſchliffenes und farbiges Tafel: 
glas und Aachener Schaufenſter⸗ 
läſer zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


beſtens 
F. A. Sohnlbbe, 
vorm. F. Fornöe, 
Hundegaſſe No. 18. 
F). Das Einſetzen der Scheiben wird 
gut und billigſt ausgeführt. 
Woetere ſpecielle Anſchläge von zu ver⸗ 
kaufenden Beſitzungen erbittet 
©. Emmerich, Marienburg. 
Danziger Krieger⸗Vertin. 
Am 16. d. Mts. findet die Feier un⸗ 
ſerer Fahnenweihe im Selonkeſſchen 
Etabliſſement ftatt, wozu die Vereins⸗Mi⸗ 
glieder zu regſter Theilnahme eingeladen 
werden. * 
Fremde erhalten kur Eintritt auf 
Grund einer Einlaßkarte, welch! vorher 
für die Betreffenden durch Vereinsmitglieder 
zu löſen find. a 
Von Mittwoch den 12. d. M. Mittags, 
ab, liegen derartige Eintritts⸗Karten ei 
den Herren . 
auptmann Kuhn, Laſtadie 28, 
rem.⸗Lieut. Baumann, Am Stein 5. 
Lieutenant Ewert, Tobiasgaſſe 16, 
Eu pfangnahme bereit. 
Einlaß ohne dieſe Karten kann Frem⸗ 
den nicht geſtattet werden. (58 


zur 


07 dieſer Ztg. erbeten. 


0 
{ 
0 landwirthſchaftl. Maſchinen werden zu den billigſten fü 
Preiſen ausgeführt. 


— 


N ſteine. 


B. Jahr, Prauſt. 
0 MB. Sämmtliche Neubauten und Reparaturen 


— — — — 


Seebad Bröſen. 


Dienſtag, den 11. Juli, halten ſämmtliche auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Vanzig⸗Neufahrwaſſer courſirenden Züge an der 
kurz vor Neufahrwaſſer neu eingerichteten Halteſtelle Bröſen an. 

Vom 16. d. M. ab werden auf Bahnhof Danzig für die 
Strecke Danzig⸗Bröſen ermäßigte Tagesbillets zu den neu ein⸗ 
gelegten, reſp. veränderten Morgen⸗ und Nachmittagszügen 
ausgegeben, dieſelben ſind auch nach Fertigſtellung der zur 
Aufnahme der Bureaux nöthigen Baulichkeiten, auf der neuen 
Halteſtelle zu haben. 

Unſer Etabliſſement 5 zahlreichem Beſuche empfehlend, 
bitten wir um recht rege Benutzung dieſer neuen Einrichtung. 


W. Pistorius Erben. 


GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in 


Grund-Capital . . . 
Angesammelte Reserven Ende 1875 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 
Summen . . 

Versichertes Capital Ende Juni 1876 . 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen . 8 . . 
Im Monat Juni sind eingegangen 822 Anträge auf 5 5 „ 2,649,020 

Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividende be- 
reits nach zwei Jahren und haben in keinem Falle Nachschusszahlungen zu den 
bedungenen Prämien zu leisten, 


Stettin. 


N 9,000,000 
„ 24,642,382 


„ 24,134,218 


1875 bezahlte Versicherungs- 


Prospeete und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 


Adalbert Kochne, 


Danzig, 8. Jali 1876. Bureau: Hundegasse 101. 


Für Land- und Ackerwirthe. 
Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen fetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfund ſchwer, ohne Bear⸗ 
beitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Aus- 
ſaat im Iumt, Sul, auch noch Anfangs ae und dann auf ſolchem Acker, wo man 
ge eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und 

oggen. In 14 Wochen find die Rüben Pane ausgewachſen, und werden die zuletzt 
gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Früblahr ihre Nähr⸗ 
und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 ., 
Mittelſorte 3 K. Unter ½ Pfd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 4 Bir. 
Culturanweiſung füge ich jedem Auftrage bel. Es offerirt dieſe Samen 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt; wo der Betrag nichl 
belgefügt, mid ſolcher durch Poſtvorſchuß 2 —— ” (5241 


5 Spring Balance. 
Mähmaſchine von Hornsby 


r unr 2 Pferde, 
ſehr leiſtungsfähig und haltbar, empfiehlt unter Garantie à 750 Mark 


Danzig, Hundegaſſe 128. . F. Borckholtz. 


Samuelson & Co. s preisgekrönte 

— — Mähe maschinen, 
Locomobilen, 

Dreschmaschinen 


ven J. D. Garrett, Buckau, 


r 25 empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beflellungen 


H. Whitmore, Königsberg i. Pr., 


Kueiphof'ſche Langgaſſe No. 27. 
Ca laloge franco und gratis. 


Jn kaufen geſucht: Ein leicht. Verdeckwagen 


Ein Gartengrundſtück mit 2- bis oder Droſchke, 55 . 


3000 % Anzahlung. \ \ 
Offerten werden unter 5833 in der Exp.] kaufen geſucht Abr. werden unler 5886 in 
der Exp. d. Ztg. erb. 


wacher ter deutſchen Sprache mächtig, ſuch! 


45762 


wird auf einem mittleren Gute mit tech⸗ 
niſchem Gewerbe gegen mäßige Penſion 
zum fofortigen Antritt geſucht. Meld. unt 
5724 werden in der Exp. d. Zig. erb. 


größeren Gut in der Nähe Danzigs, mit 
verſchiedenen Branchen, gegen Erl gung von 


anderer Branche arbeiten möchte, ſucht ſo⸗ 
fort Stellung. Offerten unter A. B. 1 
an die Annoncen Expedition von g. 
L. Daube & Co,, Königsberg i. Pr. 


Ein kücht. Surenu-dorfteher, 


hat, ſucht möglichſt bald eine gute 
Stelle. Adr werden unter 5843 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. 


— —ꝑ. 


Ein ſchon De: Tterat, mufſkaliſch, im 


ſucht von gleich e. Hauslehrerſtelle. Haupt! 
bedingung freundl. u. humane 


er 
Eiur Erzieherin, die in Muflt u. Sprache 


Engagement. 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 


im 
125 Muſiklehrerin ausgebildet iſt und 


gütigſt mit Fran O. Wiede, Danzig, 
Heil. Geiſtgaſſe 53. 


No. 5647 in der Exped. d. Ztg abgeben. 
Dee Stelle eines zweiten Wirthſchafters, 
der zugleich die Geſchäfte eines Amts⸗ 
ſchreibers zu verſehen hat, iſt ſogleich zu 
beſetzen. Gehalt bei freier Station 360 
Offerten ſchriftlich erbeten. 
Lubochin bei Terespol. 


Eine Erzieherin 


wird für ein achtjähriges Kind geſucht. 
Selbige muß auch etwas Hilfe in der 
Häuslichkeit leiſten. Gef. Off. werden u. 
5736 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Einen unverheiratheten 
jungen Gärtner, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann mit einem 
angenehmen Aeußern, welcher ein rentables 
Mühlengrundſtück nebſt ſehr guter Land⸗ 
wirthſchaft, 60 Mora, culm. Wieſen, beſitzt, 
ſucht eine Lebensgefährtin, ein Vermögen 
von 2—4000 % wäre 8 

Adr. nebſt Photographie werden unter 
500] in ber ha dieſer Ztg erbeten. 

Diseretion ſelbſtverſtändlich. 


Ein junger Kaufmann 


in geſetzten Jahren, mit einigem Vermögen 
der Willens iſt ſich zu etabliren, ſucht, wegen 
Mangels an Damenbekanntſchaft, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Damen reſp. junge 
Wittwen mit einigem Vermögen belieben 
ihre Adr. unter 5745 in der Exp. dieſer 
Zeitung niederzulegen. Diseretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 


in gr. Tonnengswölbe 


mit gutem Eingange, zur Lagerung von 
Wein ete. vorzüglich geeignet, zu vermie- 
then Heiligegeistgasse 118, 1 Tr. 
Eins Wohnung aus 3 Stuben, Keller, 
N Boden, Stall, iſt von November in 
Prauſt zu verm., zu erfragen bei Cohn⸗ 
hagen, Prauſt. nn 
w. 1 Woh. v. 3—4 n 
Zubeh. a 


2 Tr. 


ſofort oder zum 1. Auguſt d. J. 
das Dominium Lindenhoff 

2— bei Thorn. 

Ein jnuger gewandter Kelluer kann 


ſich melden bei 
H. Borrmann, 
Reſſourcen⸗Oeconom, 
ae a reiner 
In meinem Commiſſtons⸗, Speditions- und 
Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäft iſt eine 
Lehrlingsſtelle zu beſetzen. 
Ferdinand Prowe, 
Danzig, Hundegaſſe No. 36. 


Ein Eleve 


Ein gebildeter junger Mann kann als 
Eleve zur Landwirthſchaft auf einem 


Restaurant, 
Breltgaſſe 111. 
„Gartenballon, Biere auf Eis und an⸗ 
ſtändige Damenbedienung aus Gele bei 
Heiſterneſt 6879 


Schützenhaus 
in Pr. Stargardt. 


eitag, den 14. Juli: 
roßies 


Militair-Concert. 


Entree a Perſon 30 „Kind er 15 a 
? es A. Beanfe: > 


Bastubba's Restaurant 
in Hohenſtein. 
Sonnabend, den 15. Juli: 


MILITAIR- CONCERT 
und BALL. 


Entree a Perſon 50 Pfg., Kinder 25 Pfg. 
5820) Batiubba a 


äh. Krebsmarkt 8. 


Benfion fof. eintreten. 
Ein anſtänd. Conditer⸗ 


udet ſogleich dauernde Stel⸗ 
gehilfe bug sc 
J. Schmelter 
581) in Tuchel. 
Eins lücht. Landwirthin erhält bei 300 ll. 
Gehalt ſofort ſehr gute 3 durch 
J. W. Welisir, Kohlenmarlt 30, Danzig. 
in energiſcher und redlicher Wan: 
anfieher findet ſofort Stellung. Gef 
Off. mit Referenzen werden unter 5818 in 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Tuüchtige Klempner 


(Hammerarbeiter) finden dauernde Beſchäfti⸗ 
ung bei Henning & Hohmann, Elbing. 


Ein Commis, 


Nager ehen wi in Stellung, welcher nach 
einer Lehrzeit bereits 4 Jahre in einem 
Colonjal⸗ und Eiſengeſchäft fungirt, und dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
in einem größeren Geſchäft gm 1. oder 

Gef. Adr. ſind 


unter e. 50g an dle Exp. Biefer Beltung | . ire e 
unter No. 5808 an die . biejer Zeitun H 
Au Acer i . Piltz’s Concertgarten 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, der poln Sprache mächtig, 
der ſeine Lehrzeit beendigt, und mit allen 
Comtotrarbeiten vertraut iſt, ſucht in dieſer 
Branche unter mäßigen Anſprüchen eine 
Stellung. Gef. Off. werden unter 5804 
in der Exp. d. Ztg. erb 
Ein junger gut empfohlener Commis, 

bisher Eiſenhändler, der jedoch auch in 


in Dirſchau. 
Donnerſtag, den 13. Juli: 
roßes 


Miljztar- Concert. 


Familienbillets, 3 Stück für 1 Mark, 
find bei Herrn Thlome und bei mir zu 


Ene 0 J, Kinder 25 3, Anfang 5} Up 
ntree 50 3, Kinder „Anfang r. 
C. Piltz. 


Restaurant 
No. 113. Breitgaſſe No. 113, 


vormals: 


Punschke, 
empfiehlt feine Localitäten und Billards 
zur geneigten Beachtung. Warme und kalte 
Speiſen zu leder Zehen Bier vom Faß 
auf Eis. Reelle Preiſe und freundliche 
Bedienung. 


der viele und gute Beugniffe aufzuweiſen 


Lehrfache erfahren und gut empfohlen, 


Stell. Off. 
b. u. G. X. Goldadle b. Tapiau poſtl. 


Hochachtungsvoll 
©. Schulz. 


58760 MH. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Dienſtag, den 11. Juli: 


Nachmittags⸗Concert. 


Anfang 44 Uhr. Entree 10 a 
A. Schüler. 


unterrichtet, ſucht zum 1. Dectbr. ein 
Adr. werden unter 5852 in 


Ein Erzieherin, 
ranzöſiſch u. En gliſch ſpricht, 
stalientihen Unterricht ertheilt, 


chon erwachſene Damen untertichtet 


gr zu uns NE PN 
N eugn 
7. und Abele Tbätlakelt theilt Prima Kartoffelmehl, 


plundweiſe und in Säcken von 2 Centner 
offerire zu ſehr billigem Preife. 


Albert Meck, ane 20“. 
ie Br! 86 


ine Stelle als Comtoir⸗ oder 
Haus diener. Gef. Adr. werden unter 5887 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
in junger Mann, 26 Jayre alt, mit der 
Buchführung vertraut. hi auf gute 
Empfehlungen, ſucht zum 1. Oetbr. eine 
gute Stelle in einem gröberen Materia“ 
Waaren⸗Geſchäft als eiſter Gehilfe oder 
Geſchäftsführer. Gef Off. befördert die 
Exp. d. Ztg. unter 5723. 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen 
wünſcht ei 


verwandt. 


In t. 
flunden pflege ih D!! 


Verantwortlicher Nebacteur 


Druck und re ven A W. Rafe maus 


Aeußern u. mit g. 


9811. Di. Hz. anerkannt in t. . Hand | 

L. diene J. D. in Sranibeiee 
ö. G. 

O. Röa ner. 


2 


